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Dienſtag, 23. Mai 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
d. Monat Juni ein beſonderes Abon⸗ 
nement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
Auswärts inkl. Paſtporto 1 Thle. Be⸗ 
ſtellungen von Auswärts ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 

Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 
Berlin, 22. Mai. Se. M. der König haben geruht: Dem Groß '⸗ 


berzog von Heſſen und bei Rhein Kgl. Hoheit das Kreuz der Groß 
Vahr des Kgl. Hausordens von Hohenzollern zu verleihen. 


Berlin, 22. Mai, Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Staats- Minifter und Ober ⸗Präſidenten 8 Düedberg in Münfter das 

} Rey und den Stern der Groß⸗Komthure des Kgl. Hausordens von Hohen⸗ 
; dem Kgl. italieniſchen Vize» Konful Chevalier de Grefti di San 
tenardo zu Trapizunt und dem früheren preußiſchen Konfulats. Berwefer 

u ongkong, Kaufmann Menke, den Kgl. Kronen Orden 4. Kl. zu verleihen. 


Der bisherige Maſchinen Ingenieur Mohn, früher zu Osnabrück jetzt 
u Bromberg, iſt zum Kgl. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter ernannt und als 
uc bei ve er hen e EN ibing ih 7 
Dpr eitherige Kreisthierar ühnert zu n um Departe⸗ 
Wale Tolk fr den Wegberun gebetet Frankfurt a. 8. 2 — — 

* I - — 
Die Unterſtützung der Neferviften und 
din Landwehrmänner. 
n Die Abgg. v. Bunſen, v. Bonin, Schulze, Freiherr von 
luruße⸗Bom „v. Niegolewski und v. Mallinckrodt haben, un ; 
Verfü von Mitgliedern aus allen Fraktionen des Reichstags, 
dringlichen Antrag eingebracht, welcher bezweckt, daß der 
geichskanzler bei Ausarbeitung des. Geſetzentwurfes betr. die 
3 ndung der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung auf Bil: 
jenigen Steferoiften und Fandwehrmännern, welche bel ihrer 
—— aus dem Kriege gegen Frankreich eine Aushülfe zum 
Wiederantritt ihres bürgerlichen Berufs dringend bedürfen, 
dieſe Auf hülfe zum Darlehn, oder, wo es nöthig iſt, durch ein ⸗ 
malige Gaben zu gewähren.“ 
Der glückliche Friedensſchluß mit Frankreich hat dem deut⸗ 
Reiche große Summen zur Verfügung geſtellt, über welche 
leßt zu entſcheiden iſt. Es iſt bereits eine Vorlage wegen der 
ewährung von Penfionen an die Invaliden des Krieges von 
1870 und 71, welche freilich gleichzeitig das geſammte Militär⸗ 
enſionsweſen neu zu regeln unternimmt, dem Reichstage zu⸗ 
gegangen; nicht blos die Invaliden und die Hinterbliebenen der 
Gefallenen haben aber einen Anſpruch an den Staat, dem Le⸗ 
n und leibliches Wohlergehen zum Opfer gebracht wurde, ſon⸗ 
dern es entſpricht auch der Gerechtigkeit und der Billigkeit, daß 
jenigen, welche in Erfüllung der allgemeinen Wahrpflicht 
ihren bürgerlichen Beruf verlaſſen mußten, um die Zahl der 
Streiter in dieſem heiligen Kriege zu vermehren, ſoweit fie deſ⸗ 
len bedürftig find, eine Unterftügung, ſei es nun in Form 
es Darlehns, oder einer einmaligen Gabe, gewährt werde, 
welche et ihnen ermö licht, wiederum in früher gewohnte Nahrungs 
weiſe zu gelangen. Der wirthſchaftliche Schaden, welchen der Krieg 
dadurch anrichtet, daß er Tauſende von fleißigen Händen dem 
bürgerlichen Erwerbe entzieht, daß Tauſende von Geſchäften 
wegen Abweſenheit des Inhabers verkümmern oder gänzlich ein⸗ 
Beben, läßt ſich nicht in Zahlen ausdrücken, iſt unberechenbar; 
er Schaden ift eine nothwendige Folge der allgemeinen Wehr⸗ 
cht, welche alle Waffenfähigen, auch die, welche ſchon längft 
hs einen feſten Heerd begründet und Weib und Kind zu er- 


nähren haben, zu den Fahnen ruft; es ziemt unſerer deutſchen 
Nation, welche fich dieſer Einrichtung vor allen anderen Völkern 
Erde als eines edeln und hohen Gutes rühmt, wenigſtens 

den Verſuch zu einer ſchnelleren Erſetzung der wirthſchaftlichen 
Verluſte zu machen, die von der nationalen Wehrverfaſſung nun 
‚einmal unzertrennlich find. Es handelt ſich bei dem Antrage, 

| welcher im Reichstag eingebracht iſt, ja nicht um den vollen 
Erſatz erlittener Vermögens verluſte, ſondern nur um 
die Gewährung von Mitteln, welche dem bedürftigen Reſerviſten 

und Landwehrmann es ermöglichen, nach feiner Entlaſſung von 

ben Fahnen ſeinen früheren Beruf wieder aufzunehmen 

g der zu einem neuen Berufe, welcher ihm ein Fort⸗ 
i kommen verſpricht, überzugehen. Es wird jetzt hier in 
len Fällen oft mit einer kleinen Summe ſchon ein recht großer 
Rupen geſchaffen werden können, während ohne eine ſolche Unter⸗ 
ſügung der Betreffende ſeine Zeit mit vergeblichem Umherſuchen 
einer neuen Stellung oder nach einem neuen Erwerbszweige 
bergendet und darüber nicht ſelten in Müßiggang verfällt und 
den Verſuchungen deſſelben unterliegt. Mit dem Gelde, welches 

in dieſer Richtung bin verwendet wird, wird ein Nutzen ge⸗ 
Rüfter, welcher nicht bloß dem Einzelnen, ſondern der ganzen 
bürgerlichen Geſellſchaft zu Gute kommt. f 
In der Regel wird ſich die Gewährung von Vorſchüſſen 
pfehlen, die natürlich fich innerhalb gewiſſer Grenzen air 
ben haben und über deren Gewährung am Beſten in jedem 


haben. 


Fällen wird eine einmalige Gabe 
len allein dem guten Willen des damit Unterftügten anheim 
geſtellt wird. Es werden gewiß in jedem Kreiſe und in jeder 
Gemeinde Perſonen, welche des öffentlichen Vertrauens theilhaftig 
find, in genügender Zahl ſich finden, welche. bereit find, die Ver⸗ 
theilung der Vorſchüſſe und Gaben in die Hand zu nehmen. 
Mit verhältnißzmäßig geringen Mitteln können auf dieſe Weiſe 
zahlloſe Kräfte bei wirthſchaftlichen Leiſtungen erhalten werden, 
welche ohne ſolche Hülfe der Geſellſchaft Verlegenheiten und 
Laſten bereiten würden. (B. A. C.) 


Englands auswärtige Politik. 

In den beiden Häuſern des engliſchen Parlaments erlauben 
ſich einzelne Mitglieder von Zeit zu Zeit Anfragen an das Mi⸗ 
niſterium über Angelegenheiten der auswärtigen Politik, ohne 
deshalb etwa von dem Fachminiſter in die Schranken einer 
engern Kompetenz zurückgewieſen zu werden. Meiſtens ſogar 
ergreift das Kabinet gerne die Gelegenheit, das Land zu beru⸗ 
higen oder aufzuklären. Der befragte Staatsſekretär u im⸗ 
mer nur ſo viel als er ſagen will und darf, aber er motivirt 
dann feine Schweigſamkeit jo befriedigend als möglich. Im 
Augenblicke heriſcht in den meiſten politiſchen Kreiſen Alt⸗Eng⸗ 
lands die Beſorgniß vor, Englands Machtſtellung geſchmälert 
zu ſehen. Es hat einem großen europäiſchen Kriege als neu⸗ 
traler Zuſchauer beiwohnen müſſen und nicht einmal für eine 
beſcheidene Vermittlerrolle war ſeinen Staats männern die Stel- 
lung zu erringen. In der Pontuskonferenz mußten die⸗ 
ſelben den an Englands Bundesgenoſſen und ihm ſelbſt began⸗ 
genen Vertragsbruch noch beſtätigen, und ſich, wie die Minifter 
im Parlament erklärten, pig für deſſen vermittelnde 
Mit bebauten gglg, Nah ae dir ener- Jer Aft 
über die engliſche 0 be beklagen und auch wirklich be⸗ 
klagt hatte. Für das friedliebende engliſche Volk war aber die 
Verſuchung, um der bloßen Ehre willen einen kontinentalen 
Krieg zu beginnen, in welchem etz nur auf der Türkei 
und höchſtens noch auf Oeſterreichs Beiſtand hätte 
rechnen dürfen, gar zu gering. Die ſeitdem in großem 
Maaßſtabe begonnene Reorganiſation des britiſchen Heerweſens 
hat in dieſem Zuſammenhang eine mehr retroſpektive Bedeu⸗ 
tung, als ſonſt Rüſtungen 35 haben pflegen. Nun kommt aber 
die Alabamafrage zur Verhandlung, und die gemiſchte Kom ⸗ 
million, welche in Waſhington tagt, einigt ſich über ein 
Abkommen, das Alles eher, als für England ehrenvoll genannt 
werden kann. Zwar wird es dem ſtolzen Inſelreiche erlaſſen, 
dafür, daß es die rebelliſchen Südſtaaten als kriegführende 
Macht anerkannt 2 5 um Verzeihung zu bitten; was zuerſt 
von der Union gefordert worden war, obgleich alle Welt, die 
Union ſelbſt einbezriffen, daſſelbe Unrecht begangen hatte. Aber 
England ſoll und wird Genugthuung und Schaden⸗Erſatz das 
für leiſten, daß ſüdſtaatliche Kriegsſchiffe in ſeinen Häfen die 
Mittel zur Schädigung nordſtaatlicher Kauffahrteiſchiffe fanden. 
Zugleich verpflichtet es ſich, die in dieſem Ausgleich verwirklich⸗ 
ten Grundſäßze des Seevölkerrechts für die Zukunft zu adoptiren 
und für ihre allgemeine Anerkennung mitzuwirken. Im Inte⸗ 
reſſe der Humanität kann uns dieſer Ausgang nur willkommen 
ſein. Aber einerſeits hätten wir gewünſcht, daß England ſich 
zeitiger und freiwilliger zu dieſen Prinzipien bekannt hätte, ans 
dererſeits müſſen wir die transatlantiſchen Staatsmänner daran 
erinnern, daß fie den jetzt von ihnen vertretenen Grundſätzen 
ſelber untreu waren, als he den Inhalt ihrer Arſenale nach dem 

kriegführenden Frankreich ausführen ließen. (B. A. C.) 

Deutſö land. 

Berlin, 22. Mai. [Organiſation von Elſaß⸗ 
Lothringen. Einzug der Truppen. Petition der 
Stadtverordneten. Pocken.] Der Zivilkommiſſarius im 
Elſaß, Regierungs⸗Präſident v. Kühl wetter iſt auf telegraphi⸗ 
ſche Berufung durch den Reichskanzler Fürſten Bismarck in Be⸗ 
leitung des k. Landrath und Polizeidirektor von Straßburg, 
Mayer hier eingetroffen, um an den Berathungen über die 
Organiſation der Verwaltung von Elſaß und Lothringen Theil 
zu nehmen. Dieſe Berathungen, welche in den Räumen des 
Miniſterial⸗Gebäudes für die auswärtigen Angelegenheiten ftatt- 
finden werden, ſollen Mitte dieſer Woche ihren Anfang nehmen. 
Die Deputation von Notablen des Elſaß, welche ſich — beſte⸗ 
hend aus den H. H. Maire Klein aus Straßburg, v. Kable 
und Baron Dirkheim — ſchon ſeit längerer Zeit hier aufhält, 
wird auch während der Dauer der Berathungen hier verbleiben; 
um, wenn ſich Gelegenheit bieten ſollte, ihrerseits ſo viel als 
möglich die Intereſſen des Elſaßes wahrzunehmen; natürlich 
kann dies nur auf privatem Wege geſchehen, da dieſe Herren, 
ohne jedes Mandat, amtlich zu dieſen Berathungen ſelbſtredend 
nicht mit herangezogen werden können. — Der Einzug der 
Truppen in Berlin findet, ſo viel ſteht jetzt feft, in der erſten 


Jahrgang. 


eitung. 


Kreiſe und in jeder Gemeinde Vertrauensmänner unter Leitung 
einer vom Staate dazu beauftragten Perſönlichkeit zu entſcheiden 

Es wird in den weitaus meiſten Fällen auf eine Rück 
zahlung dieſer Vorſchüſſe zu rechnen und die etwaigen Verluſte 
werden verhältnißmaßig geringfügiger Art fein. In ſeltneren 
ſich empfehlen, auf deren Rück⸗ 
erſtattunz von vornherein Verzicht geleiſtet oder die zurückzuzah⸗ 


der mit dem Friedensvertrage zufammenhängt, 
Verhältniß zu Frankreich. Beim Beginne des Krieges 
. 2 anderen Verträgen auch die Poſtkonven⸗ 

2 echren· un * 7 2 
Der Friedensvertrag ſchweigt über dieſen Punkt, 
jetzt auf dem wichtigen Gebiete des Poſtverkehrs zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland allem Anſcheine nach ein Modus videndi, 
der für den Augenblick genügen wird. 


lichen Liebe gemein. 
der allen Anfechtungen gegenüber noch feſt die Fahne der Ueber⸗ 


Aunoncen⸗ 
Annahme: Bureau: 


In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Retemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


1871. 


Hälfte des künftigen Monats ſtatt. Angefichts der Beſchleuni⸗ 
gung dieſes Termins dürfte es nicht möglich werden, den Plan, 
wie er für dieſe Feier ſeitens der ſtädtiſchen Behörden in Aus⸗ 
ſicht genommen worden, zur Ausführung zu bringen, da hierzu 
ein Zeitraum von einigen Wochen nothwendig iſt. Es liegt da⸗ 
her in der Abſicht, dieſe großen ſtädtiſchen Feſtlichkeiten nicht 
mit dem Einzuge der Truppen in Verbindung zu bringen, ſon⸗ 
dern zu dieſem Behuf eine allgemeine Friedensfeier zu veran⸗ 
ſtalten, bei der dann allerdings die Mitwirkung der Truppen 
in Ausſicht genommen iſt. — Der Stadtverordnete Profeſſor 
Dr. Virchow hat der Stadtverordnetenverſammlung folgenden 
Antrag unterbreitet: Die Verſammlung wolle beſchließen, eine 
Petition an den Reich tag zu richten, um bei Gelegenheit des 
jetzt vorgelegten Geſetzes über die Verſorgung der Milltärper⸗ 
ſonen dahin zu wirken, daß die Verpflichtung der Gemeinden, 
betreffend die Anſtellung der Militäranwärter für gewiſſe Stel⸗ 
len, z. B. Schuldienerſtellen aufgehoben werde. — In der Pocken⸗ 
Epidemie iſt eine erfreuliche Wendung zu verzeichnen, indem 
die Zahl der Todes⸗ und Erkrankungsfälle in der abgelaufenen 
Woche eine weit geringere iſt, als in der Vorwoche. Es ſtarben 
an den Blattern nämlich in der Zeit vom 12 incl. 18. nur 
noch 83 Perſonen, während die Liſten der vorhergehenden Woche 
110 aufweiſen. 

— Se. Maj. der Kaiſer und König begrüßte geſtern Mit⸗ 
tag im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel die Kalſerin von 
Rußland, welche gleich nachher in Begleitung der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin mit der Großfürſtin Maria Alexandrowna im kaiſerlichen 
Palais zu einem Gegenbeſuch erſchien. — Heute Vormittag er⸗ 
theilte der Kaiſer Audienz, nahm Vorträge entgegen, hielt im 
Beiſein des Kronprinzen eine Militärkonferenz ab, arbeitete mit 
dem Zivilkabinet und dem Geheimrath Wehrmann und ſtattete 
0% 0 * Kaiſerin von Rußland im Geſandtſchaftshotel einen 

eſuch ab. 

— Ein bis jetzt unſeres Wiſſens nirgends erwähnter Punkt, 
iſt das Po ſt⸗ 


1 elle oder 

deren Raum lamen vera 

ind an die Expedition zu ri 
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uu, jumen es ber Irie zulieg. 
und ſo beſteht 


— Von Seiten des Miniſteriums des Innern iſt unter 


Zuſtimmung des Kultusminiſters ein Formular für die Erhe⸗ 
bungen der Uebertritte von der katholiſchen zur 
evangeliſchen Kirche aufgeſtellt und der ſialiſtichen 
Zentralkommiſſion zur gutachtlichen Berathung und Beſchluß⸗ 
faſſung überwieſen worden. 


— Geſtorben find: am 18. d. zu Franzensbad der Graf 


v. d. Schulenburg⸗Emden, Mitglied des Herrenhauſes, am 
20. zu 
geſtern hierſelbſt der Geh. Ober⸗Archivrath a. D. Profeſſor von 
La ncizolle. 


Hamburg der Biſchof für Holſtein Dr. Koopmann, 


— Der „D. Reichs- Anz.“ (Nr. 16) enthält eine vom Juſtizminiſter an 


ſämmtliche Zuftizbehörden erlaſſene allgemeine Verfügung vom 15. Mai 1871, 
betreffend die Ausführung der in den 58 38 und 39 des Strafgeſetzbuchs für 
den Norddeutſchen Bund enthaltenen Vorſchrifteu über die Stellung unter 
Polizei ⸗Aufſicht und eine Jaſtruktlon des Herrn Miuiſters des Junern in 
derſelben Sache. 


Braunsberg, 18. Mai. Dem „Elb. Anz.“ ſchreibt 


man: Während unſer Biſchof in der Diözeſe Firmungsreiſen 
hält und ſich beim Eintritt in die einzelnen Kirchen von weiß⸗ 
58 0 Jungfrauen Blumen ſtreuen läßt, haben die Thaten 


einer eifrigen Schildträger und Anhänger Nichts mit der chriſt⸗ 
So erhielt dieſer Tage Dr. Wollmann, 


zeugungstreue hochhält, per Stadtpoſt einen anonymen Drohbrief, 
worin er „ein Diener des Satans“ genannt wird, für den die 
erſte beſte Kugel oder der erſte beſte Dolch“ bereit ſei, weil er 
in der ruhigen Stadt „Mord und Jammer“ anrichte. — In 
dem bekannten Streit über die Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts am hieſigen Gymnaſium hat das kgl. Provinzial⸗ 
Schul-⸗Kollegium eniſchieden, daß katholiſche Su üler von dem 
Religionsuntericht des Dr. Wollmann nicht dispenfirt werden 
köanen; es iſt den Eltern anheimgeſtellt, ihre Söhne einem an⸗ 
deren Gymnaſium zu übergeben. Bei ſolcher Sachlage wird die 
Exkommunikation des Biſchofs gegen Dr. Wollmann wohl nicht 
lange auf ſich warten laſſen; ob man auch die Eltern maßregeln 
wird, die ihre Soͤhne zu ihm ſchicken, wollen wir doch abwarten. 


Oeſterreich. 

Wien, 17. Mai. Hinter dem Rücken ſeiner liberalen 
Miniſter hat der Kaiſer und der Reichskanzler geheime 
Beziehungen mit dem Papft unterhalten und zwar durch 
den entlarvten Betrüger Grafen Langrand aus Belgien. Die⸗ 
fer veröffentlichte vor einiger Zeit Enthüllungen, die bis jetzt 
auf keine Weiſe hier amtlich dem entirt worden find, alſo jeden. 
falls wahr ſein müſſen. Der proteſtantiſche Graf Beuſt hat da⸗ 
nach den liberalen Miniſtern Oeſterreichs zu Liebe eine Komödie 
zu ſpielen geglaubt, nur zum Schein Front gegen die Uebergriffe 
der Kurie machen wollen, um nachher dem Papſte Oeſterreich 
rn voller Abhängigkeit zu überliefern. Langrand berich⸗ 
tet darüber: 
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Im Jrüfahr 1868, zur Zeit, da die konfeſſtonellen Belege die katferliche 
Sanktion erhalten ſollten, habe ebenfo der Katfer wie der Reichskanzler das 
Bedürfniß gefühlt, den Unmuth des Papſtes zu beſch wichtigen und ins⸗ 
deſondere zu verhüten, daß nicht der Heilige Vater etwas unternehme, was 
die religtöſen Empfindungen des Kaiſers verlegen könnte. Nach einem 
Mittel ſpä zend, die Botſchaft in den Vatikan gelangen zu laſſen, hade 
Graf Beuſt auf die Nachricht, daß Graf Langrand ſich nach Rom begebe, 
dieſen dazu auserſehen, auch die Aufträge des Kalſers und der Regierung 
mitzunehmen. Zu dieſem Zwecke hahe Graf Ben 19 Langrand 
empfangen und ihm geſagt, die Sanklion der konfeſſtonellen Veſetze ſei für 
die Reglerung ein Akt unerbittlicher politiſcher Nothwendigkelt gewo den, 
man, dürfe daher in Rom nicht daraus eine Beindichaft herleiten, denn det 
Kalſet, obwohl er als konſtitutioneller Zärſt das Konkordat antaſten mußte, 
bleibe doch der katzoliſchen Kirche ergeben. Graf Langrand willigte ein, 
dies in Rom zu bestellen, nachdem ihm nicht nur ein hoher Orden ver ⸗ 
gr „ſogbern auch die Ausfiht eröffnet worden, von der kaiſerlichen 

terung geſchäftlich ei zu werden, was ihm bekanntlich ſchon da- 
mals fehr noththat. Darauf jet Graf Langrand vom Kaiſer empfangen 
worden, der ihn beauftragt habe, im Vatikan fein Bedauern darüber aus ⸗ 
aud 1 den 18 nellen Seſetzen die Sanktion habe ertheilen 

„ daß edoch die äußerſte Konzeſſton ſei und daß der Kaiſer den 

len Vater erſuche, ſich in Geduld zu faſſen. Die Lage, habe der Kai⸗ 

fen geſagt, werbe ſich ändern, die Gelegenheit zum Beuche mit dem Mint« 

ertum Herb Siskra bald kommen, daher bäte er den heiligen Vater, ihm 

eit zu a und keinen öffentlichen Tadel auszusprechen, der Allet 
kompromitt würde. et, 

Der Kaiſer hatte offenbar Aagſt vor den Kirchenſtrafen. 

Was äber kann den Grafen Beuſt beſtimmt haben, ein fo per⸗ 

ſides Spiel hinter dem Rücken feiner Kollegen zu ſpielen? Doch 

nur die Sucht, um jeden Preis im Beſitze des Portefeuilles zu 


pletben. Glücklicherweiſe waren auch hiec die Dinge ſtärker als 


die Meuſchen. Der ſächſiſche Graf ſo wenig, wie die reaktio⸗ 


nalren Nachfolger Giskra's konnten die kirchliche Bewegung hem⸗ 


men und heut iſt das Konkordat aufgehoben, Oeſterreich kirchlich 
emanzipiert, troß Beuſt. Diejenigen aber, die damals den intti⸗ 


guanten Reichskanzler ſo gern dem Berliner Kabinet als Muſter 


refigtöjer Freiſtanigkeit aufſtellten werden fich heute ſchwer die 


das Kriegsgericht geftellt werden ſollen, werden neuerdings jo 
veranſtaltet, daß ze Straßen abſperrt und dann ein 
Haus nach dem Anderen durchſtähert; dabei kommen Szenen 
vor, wie am 17, in der Rue de Choiſeul, wo einem faſt 
60 fährigen ehemaligen Kaufmanne von den chern, als er 


ſi N 
geſtochen wurde. Am 16, um 2 Uhr war Revue über das Bas 
ballen der Au ER er Sonmune in Hofe der 
4 ien; zwei hohere ziere nebſt, einem 2 ten des 
e waren zu dem abſonderli este er E 


enen, wo 


2500 „Troupieres“ unter männlichen Chefs in blauer Jacke, 


ſache iſt, daß n oldaten“ täglih 1 Fr. 
nebſt Lebensmitleln beziehen. Aa de Kommune befohlen hat, 
daß die Polizei alle öffentlichen Frauenzimmer verhaften ſoll, ſo 
ſteht zu erwarten, daß dieſes Amazonen⸗Bataillon bald zu Die 
viſionen anſchwellen wird. Damit der Karneval der Kommune 
vollſtändig werde, organifirt der neue Direktor der großen Oper 
Sonntags⸗Vorſtellungen mit Geſang und Tanz: die erſte Vor⸗ 
lien findet am 21. ſtatt; bei Tage Volksbeluſtigungen nebſt 
patriotiſcher Geldſammlung auf dem Eintcachtsplatze. Mit biefen 
Orgien wird der dritte Monat der Belagerung, ver am 18. De 
gann, eingeleitet. Die obligate Begleitung bildet das verſtärkte 
Feuer der verſailler Batterien. Der „Frangais“ hat Briefe aus 
Brüſſel, wonach die e ee Umtriebe in Brüſſel 
in vollem Gange find; Zentrum ſei das von Welles de Lava ⸗ 
lette bewohnte Hotel; Rouher gebe dort aus und ein, eben jo 
Jerome David nebſt anderen früheren Generalen und Agenten, 
die mit den aus Deutſchland heimkehrenden Kriegsgefangenen 
verkehrten; auch in Frankreich, und beſonders im Weſten, werde die 
Agitation unter dem Landvolke ſtark betrieben, in den Städten aber 
beſonders unter den Arbeitern, die man gegen Verſailles aufhetze. 
Der Schwanengeſang der am 16. d. M. vom Wohlfahrts- 


Käppi mit Federbuſch und zotber Kokarde aufzogen. Die Haupt⸗ 
„ere 
ehen 


| 
von allenfalls die obigen „300,00 Fr. abzuziehen ſeien, alſe 
400.000 dl dee ve Mac 600.000 Fr. ae, 
er Fabrikanten der ſogenann ta Pariſer Artikel 2¼ Mill.; * 
meiner Verluſt des Handelſtandes 10 Mill; Einbuße an dem 
rkauf von Lebensmittel, in Folge der Auswanderung von 
800,000 Individuen 240/000 Fr.; Einbuße der Kleiderf abri⸗ 
kation aus dem nämliche Grunde 2.400.000 Fr.; Verluſte in 
Folge deb Ausbleibens on 150,000 Provinzialen und Fremden, 
deren Einkäufen und ‚onftigen Ausgaben 9 Mill.; Einbuße von 
Miethen 2 Mill.; Foſten der Armee von Verſallles 3 Mill. 
Im Ganzen 34, 275000 Frs. Und wer wollte jene moraliſchen 
und materiellen Shäden tartren, die ih augenblicklich n in 
Ziffern konſtatirm laſſen, deren Brig auf den 0. 
nalen nn — — — nicht übermäßig langer 
ſehr empfindlich herausſtellen wird! N € 
Die Exoloſion der Patronenfabrik hat indem volkreichen 
Arbeiterbienel, in 1 fee sch en, ungeheure Vetwüſtungen 
angetichtet und Hunderte von Opfern gefordert. Man hatte 
rgebend die Verlegung der Fabrik aus jenem Viertel ve 
aß Niederwerfen der Vendomeſäule war um 39,00 
ranken ſubmiffionirt Fee. = 4. ur — l 
de Straf n Fr verabre 1 
15 deſſen — (gt nu 250005 genen Bl 
n Yankee batte vergebens 2000 Fres. geboten, wenn er d 
Ehre haben könnte, als das letzte Menſchenkind hoch oberuir 
weſen zu kit Als 101 Statue Napoleon's 1115 iel, rollte 
der Kopf weit vom ans weg. Natfonatgäkdif aben 
ihm Fußtritte und Kolbenſtöße. — Des „Salut publlie“ same. 
wünſcht die Kommune zu dem Beſchluß, ſofort zu Repreſſal = 
gegen die Geiſeln zu ſchreiten. „Der Bürger Amouroux, Jad 
er, hat verlangt, man müſſe mit den Prieſtern anfangen. 
iſt nur gerecht, denn von ihnen kommt doch alles Uebel.“ "Die 
„Verité“ und andere Blätter drücken ihren Abſcheu über den 


ee ———ů——— —— 


— ——— ² — — 


Frage beantworten können, was fie vorziehen, Hrn. v. Mühler, 
den fanatiſchen, kirchlichen Reaktionär, oder den Grafen Beuſt, 
der ſolche Intriguen ſpinnt, wle a 


le dieſ Beſchluß aus. Der maratiſtiſche „Pere Duchesne“ kadelt au 
eſe. 
eat 


ſchärfſte die Wahlen für die neue Kriegskommiſſion. Die Leu 
I Kommune bildeten ſich ein, „daß die Geſchäfte deſto vr 
gehen müßten, je unfähiger die find, welche ſie leiten.“ 


ausſchuß in Paris unterdrückten Kommune“ war noch eine 
derbe Apoſtrophe an die Gewalthaber. Den Anlaß hierzu gab 
dem Blatte die bekannte Pulver ⸗Exploſton am Marsfelde, die 
von der Kommune dem Verräthe in die Schuhe geſchoben wurde. 
nun „La Commune“: 


6; krei hh. 
Wenn die neueſten telegraphiſchen Meldungen ſich beſtäti⸗ 


1 nnen zu folgen, das Bayonnet durch den Leib 
(4 
gen (und Ad 


ach der Beftimmtheit, mit der fie fetzt ik Dazu bemerkt ' 0 
darf die Beſtätigung wohl vorausgeſetzt werden), dann haben „84 it bier 2 in anderer Verralh im ‚Spiele, als die Abgeipmadt- f bain aus, welche „keine Elenden“ ſeien; was die andern fün 
Kommune und Zentrallomite in Paris ihre Exiſtenz kaum mehr heit, die B ödſtünigkeit der Gaffenfungen und Schlinge! (polissons N ee Bergeret, Geresme, Ledroit, Lunclas und Sicard betrifft, jo 

nach Stunden zu berechnen. ae cd. J n Handen f. ie 460 g Wege bee c er ſehr unglücklich, „die Geſchäfte in den Tatzen dieſer Adler zu 
bet: ihnen Verlaſſen oder ſehen.“ — Der „Times ⸗ wird aus Malta Kübler daß, un 


n 3 ie allgemeine Sicherheit 15 
U 
J — Sa: blutige „Oiftrtonen, fr ſplelt 


1 onen ſondern nur noch 
g Ich, der ich kein Kor 


2 7 x ring vl. . 
ervon ſcheinen die pariſer Gewalthaber auch eine Ahnung zu t 2 
e e fie beeilen ſich, die noch rückſtändigen terroriſtiſchen e eintadfien ' 
die Kom nune von 1793 und die Berg-Ronvention. 


1 . = N Fate, | 
ade ic Me e ae 1 N | mödtant bin und die Geſchichte von Ihrer ernfien Seite betrachte, ich will 


uß, ch bisher vorzugsweiſe nur durch ſeine Händel mit ine Mprainifiea ion in taum vierzehn „Palef weer 
! em Zenkral⸗Komite bemerklich machte, tritt jetzt mit einer Reihe duch ſugen mas euch zufeht. mien eine dre n- Sequet verübt worden find. In letzerwähntem Dorfe wurde die ge 
5 ne ö — * 0 ee e I FH 110 280 10 Unfählgen ber ſammte männliche Bevoͤlkerung, a ohren 8 mit 


1 — . 1 5 die, wenn ſie ſo ſcharf zur Ausführung 


on egein get ö und der geſtrigen E en d 9 ih l das 
j kommen, wie fie ſich auf dem tere ausnehmen, den Schrecken Tod fen Porsch anach dei dem Geiſte von Cuſtine und in den Re⸗ rößter Brutalität ermordet und die Frauen und Kinder 
I la ale 0 ungtütlihe part in da selten eee e de e . 455, ‚A Geertz s 5 geſchleppt. Indeſſen wurden die Kabylen faft in hehe 
u elſe au * werden. Der Schlag gegen die ſchon ſtark —. * 2 — Rep iblit, der nationalen Unabhängigkeit mit Engagement mit den Paste e 1 * Verlust 15 „% 
H eimgeſuchte Preſſe ſagt Alles: zehn weitere Blätter wurden un- und der Patiſer latonomie, ſehr verſchirden von der verworfenen Parodie, geſchlagen. Die italieniſche Panzerfrega te „Roma“ un 
0 E und zwar ohne Anſehen der Richtung; neben der welcher Ihe die weinten ft n u eilt aber paniſche nenn „Arpides“ Ben ſich in er) Nachbar’ 
h , Serie Helieniider un band 


2. 2 


Tur fran Lrätur cnlekkfftet reid Walt die u. ek. Kemwuge, Sti . e 
Nel der Ki lie“, der „Apenir National: auf der Proſteip⸗ Jweſfcl die iger 5 furkation” zu der Auffaffung, welie 9. Von 
1 tionsliſte; die vorherige Erlaubniß zur Gründung eines Blattes Wie Fe betreffs ihrer 1 keit hegen. ; 

F en 5 1 19 aa der a 1 ſoll aber ei 5 55 ER 2 we tadt Paris in Ba hy 855 1 
äupt nicht ertheilt werden; die Artikel müſſen unter⸗ furrektion wird von einem Korreſpondenten des „Da ele⸗ London, 19. Mai. Der „Daily⸗Telegraph“ lenkt 

ı zeichnet werden, und auf jeden Angriff gegen die Mekka; graph. auf 34 Millionen per Tag, alſo auf mehr als 2 Milltar- Aufmerkſamkeit feiner Leſer auf nen Berich 1955 — Ge 
N erfolgt Berweiſun vor das Kriegsgericht. Schon dieſe wahn⸗ den für die abgelaufenen 2 Monate berechnet. Er vetanſchlagt jundheitsguftand in Deutſchland und gedenkt dabei be 
= ze Maßtegel beweiſt, wie durchaus zerfallen die Stadthaus. dabei den Sold von 150,000 Nationalgarden à 2 Frcs. mit reits der herannahenden Jahreszeit für Erholungsreiſen, die im 
jänner und was ſich Fr „Regierung“ nennt, mit der öffent | 300,000 Fres.; den Sold der Frauen und Kinder dieſer Gar. vergangenen Jahre durch den Ausbruch des Krieges ſo rauh 
lichen Meinung find, Neben einer ſolchen That iſt die Drohung, den bei dutchſchnittlich 50 Zent. pr. Kopf mit 75,000 Free.; unterbrochen wurde. Nach den Angaben der deutſchen Aerzle 

man werde Paris eher in die Luft ſprengen als kapituliren, Krlegsauslagen und Munition 500,000 Fies.; Verluſt an Arbeite. giebt der „Telegraph“ feinen reif eluſtigen Leſern bare 

Bud 


ganz am Platze. Die Hausſuchungen nach „Rebellen“, die vor lohn für 300,000 Arbeiter à 6 Fres. mit 1.800.000 Fes, wo. die beruhigende Verficherung, daß fie im Ganzen ohne 


lichen Grundform in ſeine chemiſchen Atome Kohlenſtoff, Sauer⸗ | 


Großbritannien und Irland. 


von den Infuſorien Ubertroff en werden, von denen die Punkt- 


3 — . „ —ů A 


Die Anendlichſteit der Materie. 
Studie von K. R. 
II. 
(Schluß zu dem Artikel in Nr. 214 der Poſener Ztg.) 


Nachdem wir in unſerer vorigen Betrachtung unſre Frage: | 
einem 


„Iſt der Stoff unendlich im Großen?“ mit Ja beantwortet 
ſahen, wenden wir uns nun zur zweiten gleichwichtigen Frage: 
Iſt der Stoff auch unendlich im Kleinen? g 

Als die Verfeinerung des Mikroskops die Anwendung des⸗ 


ſelben e Zwecken ermoͤglicht hatte, wandte ſich 


und ſiebenhundert und achtzehn Billionen 


monade im Durchmeſſer ½00 Linie mißt. „Von dieſen klein⸗ 
ſten Jafuſorien, jagt Profeſſor Willkomm, würden alſo 24,000 
Stück neben einandergelegt werden müſſen, um eine zolll ange 
Reihe zu erhalten, und 572 Millionen um den Raum eines 
O ndralzolles zu bedecken. Iz, um eine kompakte Maſſe von 
ubikzoll aus ihnen zu bilden, wären nicht weniger als 
32 718 400,000,000 000 mit Worten: zwelunddreißigtaufend 
1 und viermalhundert⸗ 
tauſend Millionen Stück noth vendig! Ein einzizer Waſſer⸗ 
tropfen kann von jenen klelnſten Jafuſorien, deren Leib bel einer 
fünfhundertfachen Vergrößerung erſt / Binte im Durchmeſſer 


ſtoff, Stickſtoff und Schwefel. 
den 


So werden wir denn auf den Begriff geführt, de 
Chemlter Atom nennen und hier verläßt ung nun vollend? 
jedes Hilfsmittel der finnlichen Wahrnehmung, das bisher Di 
noch immer fähig war, uns in das Reich dez Unendlichkleinen 
zu führen. Uns iſt durch eine der größten ae 
des letzten Dezennkums allerdings die Moglichrel gegeben, 
unbegreiflich kleine Spuren gewiſſer Körper noch nachzuweisen. 
Die Spektralanalyſe hat uns gelehrt /¼ 00000 Milligramm 
des überall in der Luft verſtäubten Chlornatrium's sea 


ein großer Kreis ene Autoritäten den Unterſuchun⸗ 
en mittelſt dieſes Inſtrumentes zu und zwar angefacht durch 
ie freudige Hoffnung, es werde ſich dadurch vielleicht auf den 
Grund alles organiſchen Lebens, der organiſchen Urform gelan⸗ 
gen laſſen. In der That waren die erſten Entdeckungen auch 
N gen dazu angethan, dieſe Hoffnung zu nähren. Da tönt uns 
enn Anvsthetf der Name eines Mannes entgegen, der das une 
. ſterbliche Verdienſt hat, eine ungeahnte Welk zu entdecken und 
uns Kunde von dieſem faſt fabelhaſt erſcheinenden Weltreiche 
des Kleinen zu geben. kommnerea I fuſorien, wie die Räderthiere, haben Magen, 
Prof. chene in Berlin, der Freund Humboldts war Darm, Nerven, gezahnte Kiefer c. Es find die Konturen dieſer 
es, der uns dieſe neue zahlreich bevölkerte . Welt Monaden felöft unter unſern ſtärkſten Mikroskopen kaum klar 
erſchloß. Er zeigte uns, daß ein Waſſertropfen Millionen un. erkenubar abſolut unmz glich aber iſt es, ſich einen Begriff von 
endlich kleiner Weſen ernährt, deren Daſein bisher unſrer Kennt | ihrer inneren Orzaniſation zu verſchaffen. Daß wir aber auch 
niß verſchloſſen geweſen. Er bewies uns, daß dieſe Aaimalien Nichtor ga gismen mit Hilfe dieſer Infuſorien im Staude find in 
wieder mit 58 begabt find, die es ermöglichen, daß fie | unfaßbar kleine Theile zu zerlegen, hat uns Magnus bewieſen. 
leben, d. h. freſſen, verdauen, ſich oft mit unbegreiflicher Schnel- Er warf eigen Tropfen mit Jafuſorien in etwas Jidigolsſung 
ligkeit hin und her bewegen und ſich fortpflanzen. und beobachtete die Thierchen nun unter dem Mikroſtop. In 
Ein Blick durch das Miktoſkop auf einen Tropfen Waſſer dem Magen, der Be mit der Farblöſung vollgeſogen 
eines ſtehenden Grabens oder ſtaznixenden Sumpfes, den die hatte, konnte er deutlich acht Jadigokügelchen unterſcheiden, ſdie 
Sonne längere Zeit beſchienen hat, macht ung faſt erſchrocken zu alſo um das A bifache noch kleiner ſein mußten als der Magen 
züdöeben. Vor uns entrollt ſich ein Bild regſten Lebens; unter und um ca. das 80 fache als das Thierchen ſelbſt. 
— vielen hundert unendlich kleiner, bald prachtvoll ſmaragd⸗ Wo blieb jetzt die Illuſton der Forſ zer von der erträumten 
iner, 
) 


deutlich wahrzunehmen, (ein Pulse en, deſſen nz 
ein noch tauſendfach verfeinertes Mikrofkop nicht mehr na wei⸗ 
ſen könnte.) Ja, man kann behaupten, daß es nicht möglich it, 
einen Raum herzuſtellen, der ganz frei von Kochſalz wäre. 
Philoſophen, ſagte halbſcherzend der berühmte H. Roſe, leußnt 
die Möglichkeit einer Allgegenwart, wenn fie auf die von der 
Kirche als Dogma aufgeſtelte Allgegenwart Gottes zu ſprechen 
kommen — nun, daß eine All gegen wart an ſich möglich A, 
könnte ich ihnen mit dem Spektralapparat beweisen: 3 we⸗ 
nigſtens habe mir bis jetzt noch keinen Raum herſtellen können, 
in dem Kochſalz nicht „gegenwärtig“ geweſen wäre. In jo feinen 
Vertheilung ſchweben die Körper in der Almoſpäre umher! Und 
dleſes Kochſal ſelbſt es beſteht ja noch wieder aus den Atomen 
des Chlors und des Natriums; und dieſe Atome, was find 
5 denn anderes als eine Vorſtellung, die wir äußerlich an die 
taterie berantrugen, eine von uns willkürlich angenommene, zu 
unſerm Verſtändniß der chemiſchen Beziehungen und Vorgänge 
nothwendigen Vorausſetzung. Für uns Menſchen muß ja nun 
einmal, wie wir oben bereits ſahen, Alles ſeinen Anfang und 
ſein Ende haben, und um nur die Zustände und Erſcheinungen der 
Materie zu verſtehen, müſſen wir nothgedrungen in unſerer Vor ⸗ 
ſtellung uns ein Ende ſchaffen, wenn es auch fonft nicht wir 
Darum nennen wir den Meinften Theil eines Stoffes, den 
uns als nicht mehr weiter ſich thellend denken, ein Atom. 
brauchen dieſen Begriff und darum ſchaffen wir ihn. 


Aber hat jemals der Naturforſcher ein Atom geiehn ? Kann 
er und fagen, wie er ausfiebt? Iſt er rund, vier- oder d 
aug: Welche Farbe dat er? Wie groß it er? Nich won | 
allen den Fragen kann er uns beantworten, denn er hat ihn a 
noch 


hält, 100 Millionen beqqem beherbergen. Wer Muth dazu at, 
kann darnach die Geſammtmenge von Monaden, welche ein ein · 
ziges Faß verdorbenes, von der Sonne wochenlang durch wärmtes 
Waſſer enthält, berechnen.“ N 

ad dieſe Thietchen leben, haben alſo Organe für die 
Lehensfunkttonen; fie bewegen fi, müſſen alſo einen Willen 
b>figen, dem einzelne Bewegungsorzane gehorchen, Gewebe, 
durch die ſich Empfindung und Willen vermitteln. Einige voll⸗ 


Ser e . e . a 


bald ſcharlachrother, balb filberzlänzender Gebilde unter- Auffindung der Urform des organiſchen Lebens? Gef glaubte 

den wir drei Hauptgruppen, die Ehrenberg als ſelbſtändige man in den Monaden dieſe Urferm zu entdecken, dann fand 
laſſen erkannte. Erſtlich die Infuſtonsthierchenz dann man, daß in der aus eine Zelle beſtehenden Amöbe eine noch 
ſehr unvollkommene Pflanzen, die Desmidieen; und endlich einfachere Form exiſttre, jezt hat man dem dieſem Weſem zu 
die zwiſchen dem Thier und Pflanzenreich ſtehenden Diato» Grunde liezenden Eiweispünkichen, dem Protoplasma, die 
meen, die jetzt von den meiſten Forſchern zu den Pflanzen ge zweifelhafte Auszeichnung zugewandt, ſie als das Element vege | 
zählt werden. Raum iſt für Laufende derſelben in dem einen tablliſchen und animalischen Neben zu ſtudiren. Immer weiter 
Waſſertropfen, denn es iſt feſtgeſtellt, daß die Diatomeen z. B. rück die Ausſicht, zu der Grenze zu gelangen. Kein Ende iſt 
einen Durchſchnitt von Yzoo Linie haben, aber noch wait abzuſehen und nun erſt die — — Zerlegung dieſer vermeint« 


*—— 


ſehn, er bat ihn ſich nur gedacht. Jedes, auch das 
Atom nennen, iſt in der Wirklichkeit der De pr 
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vor d auf den d di . 
er den dla Enke ehe 5 undheits zuſtand die viel 
nur Lande 


ge ont n en fie 
e im eigenen nöthigere Vorfichtsmaßrezel 
treffen, fich impfen zu laſſen. Dabei wird Kr ba Ya m Söhnen 
Abions namentlich die ernſte Warnung auf den Weg gegeben, 
daß fie eingedenk fein möchten des alten Spruches: „Jeder Aus⸗ 
länder ſei im fremden Lande ein Botſchafter feines Vaterlandes.“ 
Unſere jungen Freunde — heißt es weiterhin — werden ſich unter 
einem Volke befinden, das nicht ohne Grund durch feine Triumphe gehoben, 
und ſtolz au ie kriegeriſchen Ige iſt. Sie werden bald auf die Spu- 
— A Mi ſtimmung gegen England ftoßen, die eine Zeit lang und na- 
in einem gewiſſen Stadium des Krieges ſorgfältig von den Leitern 
der n Mefnung genährt wurde, obſchon ch gegenwärtig wieder 
t hat, Cs wird nichts helfen, den D en zu ſagen, da 13 That; 
verdrehen und übertreiben, daß fie jeldft Hehiliches und Schlimmeres 
en, als hr um uffere nationale Eriſtenz rangen. Bei ihnen war es 
bei und Unrecht. Sie konnten nicht daran denken, einen alten Ver⸗ 
bündeten fallen u laſſen. Wir aber hätten das thun und ihnen zu Hilfe 
kommen ſollen. ir müſſen uns ins Gedächtniß zurückrufen, daß die Leute, 
welche fo f Abgeſchmackhelten reden, wackere und tüchtige Leute, und wenn 
5 zu Zeiten hartnäckig in ihren Anſichten, doch ehrlich und wahr > 
daß auf beiden Seiten viel durch Sympathie der Gefühle wie der In⸗ 
tereſſen zu gewinnen iſt. 


Deutſcher Reichstag. 


40. Sitzung. 
Berlin, 22. Mai. Eröffnung um 12 Uhr. Am Tiſche des Bundes. 
e Briefen, Dflorüg v. Pfreßſchner, v. Schlör, v. Mittnacht u. A. 


Er werden. Die erforderlichen Aenderungen und Ergänzun- 
gen . Verfa 
Da 


werde den Geſchäfts 
wierigkeit, ihn ftets zur 


Dunker: Wenn der Berichterjtatter, auf das Unerhebliche dieſer 
0 Abänderungsvorſchläge hingewieſen hat, ſo gebe ich zu, daß ſie in 
— . — meiner Amendements die wenigft erheblichen find; fie. ſtehen 
c den andern in ſo weſentlichem Zuſammenhange, daß u um die 
niß bitte, hier . ganzes Syſtem zu entwickeln. Vo 
te ich den Grundgedanken des ganzen Entwurfs als eine der 
Konzeptionen des Bundesraths; das Geſunde der Idee zeigt 
n darin, daß fie gleichzeitig im Kabinet des Reichskanzlers entiprun- 
ind von der völlig unabhängigen Preſſe vertreten iſt. Wenn Treitſchke 
vor dieſem natürlichften Wege hat durch hiſtoriſche Erinnerungen ab ⸗ 
n mgllen, ſo iſt er * Wen ſeiner Beiſpiele nicht glücklich ge · 
fi 5 ſagt, i be % 
e Nn 


n vorn- 


ide 


in e 


Öpfungen genügt es aber nicht, einen richtigen Gedanken mer a 


theilbar, wenn gleich die faktiſche Ausführung dieſer Zertheilung 
für unt große Schwierigkeiten haben mag. 
So müſſen wir alſo unſer Mikroskop weglegen und ge⸗ 
hn: Unſere Hoffnung an ein Ende der Materie zu kommen, 
auch in Bezug auf die Welt des Kleinen gründlich getäuſcht 
worden, oder wollen wir etwa annehmen, daß nur unſere 
Renſchlichen Hilfsmittel zur Beobachtung noch zu unvollkommen 
lein und es einer glücklicheren Zukunft vorbehalten bleiben 
e, mit noch feineren Inſtrumenten dieſen Zielen nachzufor⸗ 
en ? Erfolgloſe Hoffnung! Im großen Weltenraum erwarten 
mus noch ganz andere Aufgaben, deren Löſung menſchlichen 
en und menſchlicher Einficht ewig unerreichbar bleiben 
Oder wie denken wir uns wohl die Zertheilung eines 
es in ſeine kleinſten Theile, der wie der Stoff im Schweife 


der Kometen, eine Dichtigkeit t, die ur Dichtigkeit 
une 54. wie 1 zu . — E beſte 


Sagen wir es nur offen: Weder im Weltenraum, noch im 
Waffen dringen wir un einem Punkt vor, wo die Naur 
85 nicht ihr halt! zuruft. Und haben wir auch, eben unſter engen 

edriffögrenze wegen keine klare Vorſtellung von folder End 
gigkeit, fo müſſen wir doch die Thatſache zugeben: Der Stoff 
tſt unendlich! 


Fürſt Bismarck, Graf Moltke und 
Oskar v. Redwitz. 


Das neueſte Werk des Dichters Oskar v. Redwitz führt 
Eitel: „Das Lied vom neuen Deutſchen Reich“ und befteht 
einem Kranz von etwa 500 Sonetten, welche als das Ver⸗ 
wächtnt eines ehemaligen Lüßowſchen Jägers an das Vaterland 
ante t werden. Der Dichter iſt von dem Fürſten Bismarck 
Und dem Grafen Moltke, welchen er fein Werk zugefandt hat, 
durch folgende Schreiben ausgezeichnet worden: 

1. Schreiben des Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck. 
Ma, Weglaſſung des minder Wi net intereſſanten Eingangs.) 
ar. andem ich Ionen dieſen 

ig, was Ihre Worte Fckundliches für mich enthalten; aber ich reiche 
en 1 5 ie 25 als einem Mitarbeiter an dem Aufbau dieſes Rei⸗ 
. Sie find Das ſchon lange geweſen; denn jedes echte Dichter wort, in 
und 2. gleich 1 fd. rdert das e des deutſchen 
aut. Jetzt aber klingt aus dem Liebe, das der füddeutſche Sänger dem 
1080 deulſchen B:eiheitsfämpfer in den Mund legt, die Stimme der 
ation voll und kräftig mir entgegen; und wie es des Dichters 


den 


1 — > * 


ank ausſpreche, fehe ſch über Alles 


3 


damit tolr ein geſun 1 G en Da 
10 die Anſichten ſehr Fe das Land fol den allge⸗ 


f 
0 ihre Individualität voll und ganz im deutſchen Reichs orzanismus aus- 
eben dürfen. Wenn Treitſchke fo weit geht, daß er von gar keiner Bufam- 


ett einer 
0 nd die 


Ich meine nun, daß es im höchften 
Intereſſe des Verſchmelzungsprozeſſes iſt, die eigentlich elſäſſiſch⸗lothringiſchen 
Angelegenheiten aus unſeren Verhandlungen zu entfernen. Sonſt werden die 
16 Mnaer fi 4 un 1 Rn: zutun . wie fie 
allein mit er ihre en en können, 
werden ſie ſich als Provinzial vertreter fühlen. er in —— Amende · 
ment den Zeitpunkt, in welchem Elſaß⸗Lothringen die Ordnung feiner eige- 
nen Angelegenheiten überlaſſen werden ſoll, in suspenso gelaſſen, um nicht 
Verſprechungen zu machen, deren Erfüllung nicht uabedingt ſicher iſt. Ader 
als Ziel a sie Entwickelung ſtelle ich es hin und das iſt nöthig, um den 
—— die Furcht zu nehmen, als ob man ihre hiſtoriſche Individualität 
antaften wolle. In der Zwiſchenzeit nun müſſen wir Vorſorge treffen, daß 
die Geſetzgebung und Verwaltung der neuen Lande überall dem national⸗ 
deutſchen N teren gerecht werde, und deshalb iſt es nöthig, daß wir für uns die 
Zuftimmung zu allen geſetzgeberiſchen Maßnahmen vorbehalten. Schlagende 
Einwürfe dagegen find auch gar nicht gemacht wo den. Ich beſorge, daß 
man ohne unſere Kontrolle die neuen Lande mit einer Fluth neuer Geſetze 


doppelte Aufgabe iſt, der Mund feines Volkes zu fein und feine eig 'ne 
Begeiſterung ihm * leihen, fo ſehe ich in dem „Liede vom neuen Deutſchen 
Reich" nicht nur ein neues ſchönes Zeugniß von der in Nord und Süd 
gleich tief empfundenen Einheit dieſes Reichs, ſondern zugleich eine friſche 
und kräftige Geiſtesthat, um die lebendige Einheit in der Mannichfalligkeit 
des deutſchen Geiſteslebens verwirklichen zu Ifen. Die Nation wird die 
Worte des Dichters, der ihren Schmerzen wie ihrer Begeiſterung, und vor 
Allem ihrer deutſchen Pietät für Katſer und Reich, fo lebenswahren Aus- 
druck U igt, freudig vernehmen und ſich daran erbauen; und fie wird Das, 
was in Ihrem Liede noch prophetiſch If, zur Erfüllung bringen. Daran 
laſſen Sie uns, jeder an ſeiner Stelle, mitarbeiten und nicht müde werden 
im Dienſte des Vaterlandes. v. Bismarck.“ 

II. Schreiben des Grafen v. Moltke: 

„ . Der Dichter darf verſchwenderiſch fein; er giebt mit vollen 
Händen Diamanten und Perlen, die Sterne des Himmels und die Blüthen 
der Erde — fo auch ſpendet er das Lob. In dieſem Sinne fafle ich es auf, 
wenn ihr Lied mich mit den großen Männern der Vergangenheit vergleicht. 
Dian dieſe waren groß auch im Unglück, und vorzugsweiſe eben da; wir 
haben nur Erfolge gehabt, Mag man Das nun Zufall, Glück, Verhängniß 
oder 922 4 Gottes nennen — dle Menſchen allein machten es nicht, und ſo 
rieſenhafte Ecrungenſchaften find weſentlich das Ergebniß von Verhältniſſen, 
welche wir weder ſchaffen noch beherrſchen. Der treffliche, aber unglückliche 
Papft Hadrian ließ auf ſein Grab die Worte fegen: „Welch ein Unterſchied, 
der Zeitabſchn tt, in den das Wirken auch des beſten Mannes fällt!“ An der 
unüberwindlichen Gewalt des Verhältaiſſe iR ſchon oft der Tüchtigſte ge⸗ 
scheitert, von ihr der minder Tüchtige getragen worden. Wenn ich fo, nicht 
aus falſcher oder eitler Beſcheidenheit, ein 12 Theil des mir gespendeten 
Lobes für unverdient halten muß, fo bin ich deshalb nicht minder empfänglich 
für daffelbe, denn Verſe wie die Ihrigen mögen leicht manches Denkmal aus 
Erz oder Marmor überdauern. Genehmigen Sie meinen herzlichen Dank 
und die Verſicherung der ausgezeichneten Hochachtung, mit welcher ich die 
Ehre habe zu unterzeichnen Gr. Mo tke.“ 


Eine Kölner Ehrengabe. 
Der Bürgerverein in Köln hat beſchleſſen, den Feldherra Grafen 
v. Moltke mit einer Ehrengabe zu bedenken, die ihm am Tage des Cin- 
zuges der Truppen in Berlin von einer Deputation übergeben Werden foll. 
war nicht eben leicht, etwis zu finden, was dem mit allen Glücksgütern 
und jeder denkbaren Auszeichnung überhäuften Mann als etwas Neues und 
Originelles erscheinen dürfte, bis endlich nach langer Debatte beietoffen 
wurde, dem Helden ein Stich vom beſten Kölnerwaſſer aus der Fabrik 
von Johann Marla Farina, 7000 Flaſchen enthaltend, zu überſenden. Die 
duftige Gabe iſt von einem reich vergoldeten, Fare geſchuſtzten Baffe von 
Eichenholz umſchloſſen, das Eau de Cologne darin I vielen einzelnen Ab⸗ 
thellungen und Fächern eingelaſſen, welche je einzeln mit einem goldenen 
Krahn verſchließbar find. 


Ein Geſchenk Napoleons. 


Berlin Der Vietoria-National-Jnvaliden⸗Stiftung iſt mit dem Be⸗ 


trage von 1¼ Thaler als Beitrag für die Javaliden des Krieges gegen 


überſchütten wird und das tft bei ihrer ſehr ftr Organiſation vorläufig 
ar nicht nöthig. Die traurigen Erfahrungen den Annexionen 
ollten uns warnen; da warf man kurz vor Schluß des Proviſoriums, um 
das preußlſche nn u lahm zu legen, eine Unmaſſe von Gef 
in die neuen Provinzen. Aber felbft auf dem Standpunkt der Kommiſſſon 
hätte man mehr die thatſächlichen Ver n fe als ſtaatsrechtliche Deduk⸗ 
tionen über Kaiſer und Bundesrath beachten follen, die für unſere neuen 
Staatsangehoͤrigen böhmiſche Dörfer ſind. Wenn wir dem Bundesrath eine 
fo weitgehende Vollmacht übertragen, ſo hätten wir, wenigſtens in allge⸗ 
meinen Umriſſen, ein Programm verlangen müſſen, wie er Verwaltung und 
Geſetzgebung handhaben will; davon wiſſen wir gar nichts. Wir wiſſen 
nicht, ob die Verwaltung durch eine Zentralbehörde oder durch ng nl 
und Reſkript von hier aus geführt werden foll. Wir n vor 
nicht, wie die wichtigen Angelegenheiten der e und Schule geordnet 
werden ſollen, ob durch eine Anbellliche, heimiſche Örde oder durch das 
Bundeskanzleramt. Dieſem fehlen die nöthigen Organe und es e auf 
das organiſirte, preußiſche Reſſortminiſterium rekurriren. Das wäre das 
allerſchlimmſte, hinten derum Elſaß⸗Lothringen zu einer Domaine des p 
ſchen Kultusminiſteriums zu machen und leider > einige 5 fl 
Thatſachen es befürchten. Die Delegirten in Straßburg 
einen ihrer Wünſche die Organisation des Seminar ⸗ Unterrichts ohne 
konfeſſionelle Scheidung bezeichnet. Sie en ernſte 5 zu e, 
ſeitdem die Normalſchule nach Konfeſſtonen geſchieden iſt. In Straß⸗ 
burg beſtand ein Lehrerſeminar gleichzeitig für Katholiken, Proteſtanten 
und Ifraeliten; unter der preußiſchen Verwaltung ift es geſpalten; die Evan ⸗ 
geliſchen find in Straßburg geblieben; die Katholiken nach Colmar verlegt 
und die Israeliten hat man ganz vergeſſen. Ferner forderte der Zlpilkom⸗ 
miſſar Kühlwetter ſchriftlich den Biſchof von Straßburg auf, die Pfarrer in 
den einzelnen Orten zu veranlaſſen, ſich an die Spitze der Lokalſchulaufſichts⸗ 
kommiſſionen zu ftellen. Wenn fo in einem beiläufigen Schreiben die ule 
in einem wiſentlichen Punkte der Kirche unterftellt wird, jo ſollten wir doch 
außerſt vorſichtig fein (ſehr wahr!). Wie könneu wir auch der Regierung ſo 
ausgedehnte Vollmachten votiren, wenn wir ſehen, daß ſie nicht einmal auf 
dem einfachen Gebiete ſich fo weit aufſchwingen kann, die te d auſes 
und der einzelnen Staatsbürger zu achten? (Sehr gut!) Sie Parla- 
mente nicht als einen Luxus, ſondera als das nothwendige Lebenselement 
einer großen Nation betrachten, wie wollen Sie dann Ihr Nichtmitwirken 
in einer wichtigen Lebensfeage des deutſchen Volks rechtfertigen? Geben Sie 
nicht Ihren berechtigten Antheil an der Geſetz gebung aus der Hand, wenn 
Sie wollen, daß die Verſchmelzung der neuen Lande mit dem Reich auf 
friedlichem und geſetzlichem Wege vor ſich gehen fol! (Beifall links.) 
Präſident Delbrück: Ich muß Sie bitten, die von dem Abg. Duncker 
geſtellten Amendements abzulehnen. In den Augen der verbündeken Regie⸗ 
rungen würde ihre Annahme der Verwerfung der — leich ſtehen. Aus 
der Begründung des Vorredners habe ich eigentlich die Folgerung zu ziehen, 
daß er konſequenterweiſe ſein erſtes Amendement dahin hätte ſtellen müſſen: 


die Verfaſſung des deutſchen Reiches wird in Elſaß und Lothringen ſo ort 


eingeführt.“ Das wäre klar und auch thatſächlich nicht denn 
daraus folgt ja keineswegs, daß nun am nächften e Abgeordnete von 
ung und Lothringen ihren Sitz hier einnehmen. Die 1 — darin hat 
der Vorredner ganz Recht — würde ſich ſehr raſch beſorgen laſſen, die ſta · 
tiſtiſchen Erhebungen zur Bildung der Wahlbezirke ſind Fehr bald cht. 
Das wäre klar und konſequent und hervorgegangen aus dem von 83 
geſprochenen Gedanken, daß er den verbündeten Regierungen nicht das Ver⸗ 
trauen ſchenkt, welches nöthig iſt, um die Vollmacht zu ertheilen, die die 
Vorlage ausſpricht. Für mich würde das eine Amendement viel 
ſagen, wie das andere. Der Gedanke, welcher der Vorlage 5 


ſo 
u runde l 
ift der, die verbündeten — — in die Lage zu ſetzen, die an « 
nen von Elſaß und Lothringen bis zu einem gewiſſen Punkte f 
vorzunehmen. Dazu ift ein Termin, wie der bis zum 1. Januar 1872 5 


u kurz. Für jeden, der vergegenwärtigt, w Auf; dabei zu lo ⸗ 
. 1% rede . ——ů— großen 3 
niſcher Einrichtungen, als von ſolchen, die für die Fortführung der verſchie⸗ 
denen Verwaltungszweige unbedingt nothwendig find — reicht die Zeit bis 
* 1. Januar 1872 nicht im Entfernteſten aus. Ich habe formell kein 

est, 8 > dab *. der 7 — bis m J. Januar 1873 
u kur wiederhole, daß die — lanvo 5 
Alfatisn i jenem Termin nicht möglich Rus Je ben e 
ierungen nicht in der Lage ſind, mit einer Organiſation zu beginnen und 
e dann in der Mitte abzubrechen; fie würden es dann verziehen, überhaupt 
ihrerſeits gar nichts zu thun. das zweite Amendement betrifft, ſo 
mache ich darauf aufmerkſam, 5 die th ilweiſe Einführung der Bunbeb⸗ 
verfaſſung u. A. ein weſentliches Intereſſe bat in Beziehung auf die Noth⸗ 
wendigkeit, die Zollgrenze zwiſchen Deutſchland und Elſaß⸗Lothringen auf- 
zuheben. Der Moment, wann dieſe Aufhebung eintreten wird — und fie 
wird für den ganzen Bereich des Zollvereins an einem und demſelben Tage 
eintreten — iſt zur Zeit noch nicht zu bemeſſen. Es wäre deshalb 
wendig, entweder eine gang unbeftimmte Dauer des Reichstages in t 
u nehmen, oder die Maßregel ift unerläßlich, einzelne Theile der Verfaſſun 
En Wege der Verordnung, wie es die Vorlage 1 einzuführen. Das 
Eingreifendfte iſt die Frage der Herſtellung des freien Verkehrs zwiſchen 


Frankreich das . Schreiben von einem armen Lokomotiv⸗ 
heizer zug:gangen. ie Geſinnung, die aus den Verſen ſpricht, verdient 
es, daß fie in weiteren Kreiſen bekannt werden, wobei wir ausdrücklich be⸗ 
merken, daß der Einſender weder die Veröffentlichung wünſcht, noch eine 
Ahnung davon hat. N 

Man rief mich kürzlich, denkt Euch mein Erſtaunen, 

Für mich ein Trinkgeld da, — von einem Mann, 

Der ſicher prüfen wollt der Deutſchen Launen, 

Trum bot Er mir auch das Geſchenk wohl an. 


Ich Hör’ zwar auch zu jenen armen Teufeln, 
Die leider ſelbſt nicht viel entbehren können, 

ch ſchein' beftimmt, nur Kohlen einzuſchäufeln, 
Die leider ach zu ſchnell nur all' verbrennen. 


D kraft bracht ir d 
3 ampfkraft brachten wir den e 


en Kaiſer der Franzoſen nach de 
An Trinkgeld trug 's für mich fünf Viertel Thaler 
Bei ſeiner Rückfahrt netto für mich ein. 


Das Geld iſt rar, jedoch von Bonaparte 

Da nehm ich nie und nimmermehr Geſchenke, 
Verfolgt das Schickſal mich auch noch ſo hart, 
Ich wihlt ftatt Bier das Waſſer zum Getränke. 


Ich nahm es pe ſei es Euch beſchleden, 
Denn Euch allein kommt es von Rechten zu, 
Euch Streitern sei's, die Ihr nun Jupaliden, 
Doch mich, mich laſſe Bonaparte in Ruh. — 
An die deutſche Juvalideuſtiftung. Das erft vor einigen en von 
meinen Vorgeſetzten ausgezahlte Geld brennt in meinen Händen; — Sie, 
verehrter Verein, es Ihrer Stiftung bei. C. B, Heizer. . . 


* Marie Seebach hat bei ihrem Gaftfpiel in Amerika eine fo koloſſale 
Summe erworben, daß ſie (wie die „Newporker Handelsz.“ ſagt) von den 
Zinſen derſelben in Deutſchland ſtandesgemäß leben kann. In Waſhington 
wurden ihr *. zahlreiche Schmuckſachen geftohlen. — Fanny Jauau⸗ 
ſchek iſt von ihrem amerkkaniſchen Gaſtſpiel nach Deutſchland zurückgekehrt. 


»Ein intereſſautes B ift ia Brüffel von einem Tode 
Verurtheilten erſchienen. Guede Fonvielle, den die — um 
Tode verurtheilte, veröffentlicht unter dem Titel: „Die Schreckensherrſ 
der Pariſer Kommune von 1871“ eine Reihe von ſcharf neten, hie und 
da etwas karikirten Silhouetten der Mitglieder der Kommune, er 
at —— perſönlich kennt. Das 1 7 iſt voller Gift und Galle, wie 

e eben ein zum Tode Verurtheilter haben kann, der es mit tern zu 
thun hatte, denen es weit cher zukam, gerichtet zu werden, als ſelbſt zu 


richten. 
Vom Niederrhein, 20. Mal. Die Urſache, weshalb heuer me 
t „ 
1 . eh 


tigallen als feit Menſchengedenken in 

eſchüßkampf und das fortwährende Flintenge f 
Brangofen 3 nicht nur die beften Arbeſter, ſondern auch die Singvögel 
aus iprem Lande vertrieben, und beibe haben fi hier zu unſerem Vor⸗ 
theile niedergelaſſen. 
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Elſaß und Lothringen. Aus dieſen Gründen habe ich mich alſo gegen dieſe 
beiden Amendemenks zu erklären. 
a Abg. Graf Klett: Im Jahre 1874 beginnt die neue Legislaturperiode 
und ich ſowoht wie meine polniſchen Freunde galten es fur wuaſchens werth, 
daß die Einführung der Neichsverfaſſung erſt dann in Elſaß Lothringen 
Raufinde. RMebner bemerkt, indem es die Regierungdvorlage befücworket, 
daß das, was Duncker über die Autogomte der Gemeinden geſagt hat, von 
idm und ſeinen Greunden vollkommen geigeilt wird. 
Abg. v. Kardorff: Ich ſtege prinzipaliter auf dem Standpunkt des 
'orredners. Ich halte einen langeren Termin für ein Ploolſorium für 
einen beſſeren. Die Erfahrung der neuen Provinzen in Preußen beſtätigt 
dies. Es liegt auf der Hand, daß, wenn ein Probiſorium o kurz bemeſſen 
wird, eine große Anzapı von Gejegeseinführungen mit einer gewiſſen Haſt 
geſchteht und auf der anderen Seite liegt wieder die Gefahr nahe, dat Ge⸗ 
ſetze, deren Einfuhrung dringend wunſchenswerth wäre, zurüdgeftellt werden, 
wie wir dies in Hannover erlebt baden. Wenn ich gleichwohl mit der 
Kommiſſion für 18/3 ſtimme, fo thue ich dies nur, weil ich im Proviſo⸗ 
rium Garantien vermiſſe, die ich ſehr gewünſcht hätte — und nicht nur für 
das Probiſortum, ſondern auch für den Zufand nach demſelben, für das 
fogenannte prooiſoriſche Deftaitivum. Man dat hier mehrfach den Ausdruck 
Diktatur gebraucht. Der Buftand, den wir ſchaffen, iſt gerade das Gegen ⸗ 
tdeil; denn wer die Diktatur übernimmt, üvermmmt immer eine gewiſſe 
Verantwortlichkeit. Hier dagegen deckt ein Kollegium die Verantwortlichkeit 
und laßt fie vollkommen verſchwinden. Auch eine Direktive für den Zuſtand 
nach dem PBrooijorium enthalt das Geſetz nicht. Was die Stellung des 
Reichslanzlers in dieſer Frage betrifft, jo wi d er die Schilderung, die der 
Abg. Wagner von ihm gemacht hat, verbunden mit einer Analyse der gro- 
zen Manner, welche auf die kraſſeſte Verherrlichung des Caſartemus her 
auskam, nicht wahr machen und die Antipathie gegen dauernde Jaſtitutio⸗ 
nen, die Neigung, ſich von ih nen loszumachen, die jener Abgeordnete ihm 
wie allen großen Männern zuſchreiot, nicht beweiſen. Viel ehr wird er 
an den Ruhm denken, den ſich Oriedrich der Große und Stein durch die 
Schöpfung dauernder Einsigtungen erwarden, welche noch heute den Grund 
unſeres Rechtslebens bilden, wie er denn auch in Wahrheit allen großen in. 
neren Reformfragen unſeres Landes ſtets feinen tiefſten Antheil gewidmet 
dat. Wenn wir nun Hier in dieſem Gefepe ſolche ſchöpferiſche Gedanken 
für künftige dauernde Inſtituttonen vermiſſen, fo waren wohl Umftande vor⸗ 
handen, die es unmöglich gemacht haben, von vornherein Beftimmungen in 
das Geſetz zu bringen, wie fie vielleicht die große Majorität des Hauſes 
gera gelegen hätte. Darin liegt aber für mich ein Motiv mit, der Verkür⸗ 
zung des Termines auf 1873 zuzuſtimmen. Wir konnen es nicht verken · 
nen, daß die Stellung, welche dem Bundesrath für Elſaß gewährt iſt, nicht 
opne große Bedenken iſt. Der Abg. Wagener dat uns zwar gejagt, in dem 
Bundesrath verkorpere ſich das monarchiſche Prinzip. Das gat mich an 
die Zeit erinnert, wo es konſervativer Glaubensgrundſad war, daß der 
ſelige Bundestag das monarchiſche Prinzip vertrete, während nichts dem ⸗ 
ſelben mehr geſchadet hat, als der Fluch der Lacherlichkeit, der ſich an 
jene Kleimſtaateret geheftet hat. Wegen der Behorden⸗Organiſatton im 
Eiſaß habe ich keine Beſorgniß und halte die Einthellung in dret 
Departements aus dem Grunde für ſehr angezeigt, weil Vorbringen ganz 
anders dezandelt zu werden verdient, als Elſaß. — Es giebt vielleicht kei 
nen Abgeordneten im Haufe, der nicht Diefen oder jenen Bekannten hat, der 
mit Sicherheit darauf rechnet, eine Anſtellung im Elſaß zu bekommen, na⸗ 
mentlich unter denen, die bereits probiſoriſch dort gearbeitet haben. Bir 
drauchen die Beſorgniß nicht zu hetzen, daß die Regierung weniger vorſich⸗ 
tig verfahren werde in der Aus wahl der Beamten, als dies bet Einverleibung 
der neuen Provinzen in Preußen geschehen iſt. Sehr erfreulich ift die ſo⸗ 
fortige Einführung des Schulzwanges. Ein Theil der Beschwerden des 
Abg. Duncker uber die dortigen Schulverhältniſſe ift nicht ganz unberechtigt, 
namlich in Bezug auf die Schulinſpektoren, zu denen man aus ſchließlich 
Geiftiige genommen hat. Ich bin ſelbſt ein Anhänger der konfeſſtonellen 
Voltsſchule, über eines vernünftigen Latenelements ſollen und durfen wir 
fur die Schulen nicht entbehren. Was das Seminar betrifft, jo glaube ich, 
daß feine Beschwerde eine nicht ganz begründete iſt. Nach meinen Nachrich⸗ 
ten war das in Straßburg deſtehende Seminar weſentlich ein katholiſchet 
und die evangeliſchen und iſcaelitiſchen Präparanden wurden nur jo mitge⸗ 
duldet, während das Lehrperſonal ein durchaus katholiſches war. Ich 
glaude, daß die Trennung des Seminars in konfeſſioneller Beziehung ein 
Voriſchritt iſt. — Würde bet der dritten Leſung ein Antrag eingebracht: 
dem Kutjer für die Dauer des Proviſortums mindeſtens ein volles Veto 
gegen den Bundesrath zu geben, daun würde ich gern auch für 1874 
Rimmen, 

Referent Lamey: Wir follen den Elſaſſern nicht zumuthen, ſchon 
jetzt als Reichstags abgeordnete hier einzutreten, wir werden gut thun, wenn 
wir ihnen ein Jahr Zeit laſſen, ſich darauf vorzubereiten. Auf der anderen 
Seite aber if für das Jahr 1874 nur der Grund ausgeſprochen worden, 
daß die Hinausſchiebung der Brift die Einfügtung der Reichs verfaſſung 
erleichtern werde. Es iſt aber nicht gut, eine Operation, die einmal doch 
gemacht werden muß, zuweit ginauszuſchteben. 

Die Diskuffloen wird geſchloſſen. Bei der Abhimmung werden die 
beiden Duncker ſchen Amendements gegen die Stimmen der Bortſchrittspar · 
tet und dis Zentrums abgeleznt, und der 9 2 in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſion mit allen Stimmen gegen die der Bortigritispariet genehmigt. 
(Der Antrag des Grafen Kleiſt in Alinea 2 des $ 2 zu ſagen: „auch andere“ 
Tgeile der Verfaſſung „ſtatt einzelne Thelle“ wurde im letzten Moment 
zucuckgezogen, als er gerade auf dem Punkt war, Gegenstand einer nament- 
lichen Aoſtimmung zu werden. Bei der Aoſtimmung über Aligca 1 bes 
5 2 flimmt die konſervative Partei für den 1. Januar 18/4 den die Regie 
zungen als Einfuhrungstermin urſprünglich aufgeftellt hatten; ſchließ ich 
aber für den $ 2 der Kommiſſtonsfaſſung, wie umgekehrt die Vortſchrütts⸗ 
partei gegen den $ 2 derſelben Faſſung im Ganzen ſtim mie.) 

Den 3 3 legt die Kommiſſion in folgender Jaſſang vor: Die 
Staatsgewalt in Elſaß und Lothringen übt der Katſer 
aus. Bis zum Eintritt der Wirkſamkeit der Reichs verfaſſung wir für 
Elſaß und Lolhringen das Recht der Geſetzgebung in feinem ganzen Um: 
fange vom Kaiſer mit Buftimmung des Bundes rathes ausgeubt. Dem 
Reichstage wird für dieſe Zeit über die erlaſſenen Geſetze 
und allgemeinen Anordnungen und über den Fortgang der 
Berwaltung jährlich Mit eilung gemacht. Rach Einführung 
der Verfaſſung ſtett bis zu anderweitiger Regelung durch Reichsgeſetz das 
Recht der Geſetzgedung auch in den der Reichs geſehgebung in den Bundes 
ſtaaten nicht unterliegenden Angelegenheiten dem Reiche zu. 

(Die gesperrten Worte find von der Kommiſſton vorgeſchlagen.) x 

Hierzu beantragt 1) Duncker: a) in Alinea 2 hinter „Bundesrathz“ 
hinzuzufügen „und des Reichstages“ und zugleich folgendes neues Alineg 
einzuſchallen: „In dringenden Ballen können jedoch, fojern der Reichstag 
nicht verſammelt iſt, Verordnungen vom Kaiſer mit Geſetzestraft erlaſſen 
werden. Dieſelben find aber dem Reichstage bei ſeinem nächſten Zuſammen ⸗ 
tritt zur Genehmigung fofort vorzulegen und treten außer Wirkſamkeit, falls 
der Reichstag dieſe nicht ertheilt. b) In 8. 3 Aline 4 flatt „Verfaſſung“: 
„Reichs verfaffung“ und ſtalt „bis zu anderwetter Regelung durch Reichs 
eſetz“ zu fegen: „bis zur Zeſtſtellung einer Landes verfaſſung für Eiſaß und 

'othringen darch ein Reichsgeſetz.“ > 

2) Schenck v. Stauffenberg und Lasker: 5 3. Abi. 2 zu 

ſaſſen. Bis zum Eintritt der Wirkſamkeit der Reichs verfaſſung iſt der 


Katſer bei Ausübung der Selten an die Buflimmung des Zundes⸗ 


raihs und dei Geſetzen, welche Elſaß und Lothringen mit Anleihen oder 
Uebernahme von Garantien belaſten, auch an die Zuftimmung des Reichs ⸗ 
tages gebunden. 3) Retchenſperger (Olpe), unterftützt von der kath. 
Fraktion, in 3. 3 den Abſatz zu ſtreichen und folgenden Zuſatz Paragraphen 
anzunehmen: 3 3a Rach Einführung der Reichs verfaffung in Elſaß und 
Lolhringen wird das Recht der Landesgeſegebung und Beſteuckung in den 
der Reichgeſetzgebung nicht unterliegenden Angelegenheiten unter Mil wirkung 
einer Tandes vertretung ausgeübt, welche auf Grund einer unter Zuſtimmung 
des Reichstags feſtzuftellenden Landes verfaſſung für Eiſaß und Lothringen 
gewählt werden fol. Event. nach Verwerfung dieſes Antrages zu $ 3 der 
Kommi ſtons anträge folgenden Zufatz anzunehmen: „In ber erſten, auf die 
Einfüzrung der Reichs verfaſſung folgenden Seſſton des Reichstage; wird 
demſelben der Entwurf einer Landes ber faſſung für Elſaß und Loiheingen 
vorgelegt. Durch dieſelde wird insbeſondere elner gewählten Landes ber ⸗ 
tretung das Recht der Mitwirkung bei der Geſetzzebang und Besteuerung 
des Landes in den der Reichsgeſeßgebung nicht unterliegenden Angtlegzen⸗ 


heiten übertragen werden.“ 

3 4) Wigard: hinter 3 3 folgenden $ 4 einzuschalten: Während der 

iu 9 3 rarzach gerd Uebergangszeit bedarf es Ga 1 von Geſetzen 
allgemeinen Anordnungen des vorgängigen Gutachtens einer gewählten 


4 


Landesvertretung. Die Bildung der Landesvertretung erfolgt 1 Maßgabe 
des $ 3 entweder durch allgemeine Wahlen nach Analogie des Reichswahl⸗ 
geſetzes oder in möglichſtem Anſchluß an die in Elſaß und Lothringen be 
ſtehenden Kommunalvertretungen. — 5) Dr. Hänel ändert den Antrag Wir 
gards dahin ab: „Während der in 8 3 vorgeſehenen Uebergangszeit bedarf 
es zur Erlaſſung von Geſetzen des vorzängigen Gutachtens einer gewählten 
Landesvertretung. Die Bidung der Landesvertretung erfolgt nach Maßgabe 
des $ 3 in möglichſtem Anſchluß an die in Elſaß und Lothringen beſtehenden 
Kommunalvectretungen.“ 

Referent Lamey: Wir ſtehen bei dieſem 8 vor der Frage: Wem 
ſteht die Kouſtitutrung des neuen Reichslandes zu? Zunächſt dem Reiche, 
d. h. dem Katjer, dem Bundesrathe und uns. Zum Tyell nun nehmen wir 
dieſe Konftituirung bereits heute in dem vorliegenden Geſetze vor, zum Theil 
überlaſſen wir fie dem Reiche für eine ſpätere Zukunft. Denn der Kom. 
miſſtonsentwurf ſagt ausdrücklich: „Bis zur anderweitigen Regelung durch 
das Reichsgeſetz. Ja welche Form nun bringen wir bei dieſer Angelegenheit 
das Land? Nun, ich glaube, die Herren Hartikalaricten können 5 85 
ſein, wir bringen es in die Form eines Eigenweſens, wir geben ihm elne 
eigene Staatögewalt im ae zu allen andern im deutſchen Reiche ber 
ſtehenden Staatsgewalten. Daß dieſe Geſtaltung wirklich die Form eines 
Eigenweſens fei, deweift ſchon der Antrag Stauffenberg, der dem Lande das 
Recht giebt, Schulden zu machen. Aber auch die Unlontften werden zufrieden 
fein, denn ſowohl der Regierung: wie der Kommiſſtonsentwurf beantragt, 
daß die Staatsgewalt in dem neuen Lande das Katfertfum fein fol. — 
Nur über die Frage, wle richten wir die innere Geſetzgebung des Landes ein, 
gehen die Anſchauängen weit auseinander. Es fad von Gegnern des 
Kommiſſionsantrages zwei Proviſorien anempfohlen worden, das eine, in 
welchem der Kaiſer mit dem Bundesrat), das andere, in welchem der Raifer 
mit dem Reichstage die Gewalt ausüben fol. Weder der Reichstag noch der 
Bundesrath kunn über die inneren Angelegenheiten eines Reichslandes 
entſcheiden dürfen, ſo lange nicht die Vertreter des Landes ebenſo auch über 
die inneren Angelegenheiten der anderen Reichsländer mit entſcheiden dürfen. 
Deshalb ſchlägt der Entwurf ein Auskunftsmittel vor in dem Satze; die 
Staatsgewalt übt der Kaiſer aus. Und ich glaube, der Entwurf hat damit 
das allein Richtige getroffen. 

Abg. Raumer (Württemberg) will nur konſtatiren, daß troßdem der 
Geſetzeniwurf nur von Ausübung des Rechts durch den Kaiſer ſpricht, 
dem Kaiſer durch Annahme des Geſetzes auch die Subftanz des Rechtes 
ſelbſt, die fonft den Begenfag zur Ausübung des Rechts bildet, mithin die 
Fabel. als ſolche über Elſaß und Lothringen, unwiderruflich zuge⸗ 

anden ſe 

Abg. v. Stauffenberg (für ſein Amendement): Der Zweck deſſelben 
iſt nur, aus zuſprechen, daß wenn einmal zu Anleihen ginn werden ſoll, 
dann jedenfalls die Bufimmung des Reichstages zur Gultigkeit nöehlg fe. 
Ich füge aus drücklich hinzu, daß die Frage, ob nicht die durch den Friedens ⸗ 
vertrag abgetretene Eiſenbahn feiner Zeit von Elſaß und Lothringen über 
nommen werden ſolle, nicht maßgebend geweſen tft dei Stellung unſeres An ⸗ 
trages. Denn wir find der Anſicht, daß, wenn auch dieſer Antrag nicht an⸗ 
genommen würde, doch dem Reichstage das Verfügungsrecht über diefe ab» 
— 2 ne Aber, 215 2 22 N Grunde, wie 

m die Verfügun er die geſammte Kriegsent ung zuſteht, von de 
dieſe Eiſenbahn pe ein Theil iſt. Eine 8 Beggz Wi * ben 
die Elſendahn durch den n Reichseigentzum geworden iſt, 
ebenfo meine ich, iſt das mit allem in Elſaß und Lothringen beſtadlichen 
Staatseigenthum der Ball. Das deutſche Reich iſt der Succeſſor des fran⸗ 
zöſiſchen Staates in dieſem Lande und die Verfügung über das Staats- 
eigenthum fleht alſo auch nur dem deutſchen Reiche zu und es kann daher 
ohne Zuſtimmung des Reichstages nicht ohne Weiteres verfügt werden. — 
Abg. Wigard empfiehlt fein Amendement. 

Präſident Delbrück: Ich kann mich gegen die beiden Amendements 
der Abgg. Duncker und Wigard nur ganz entſchteden ausſprechen. Daß die 
verbündeten Regierungen bet den zu ergreifenden geſetzlichen und adminiſtra⸗ 
tiven Maßregeln nicht vorgehen werden, ohne vorheriges Einvernehmen mit 
Männern aus Elſaß-Lothringen ſelbſt, iſt ſowohl in den Motiven als in 
der Kommiſſion beſtimmt ausgeſprochen worden. Davon aber ganz verſchie⸗ 
den ift die vorgeſchlagene begutachtende Verſammlung. Ich würde dann 
lieber einer beſchließenden Verſammlung ganz entſchieden den u „geben. 
(Sehr richtig.) Denn die letztere hat bei ihren Anträgen das eh der 
Mitverantwortlichkeit, das der erften gänzlich fehlt. Ebenſo muß ich Sie 
bitten, die von dem Abg. Duncker beantragte nachträgliche Zuſtimmung des 
Reichstages nicht anzunehmen. Eine ſolche in Bezug auf die Verordnun- 
gen, die der Kaiſer mit dem Bundesrathe erläßt, würde gerade den Verhält⸗ 
niſſen in Elſaß und Lothringen gegenüber nichts anderes bedeuten, als eine 
Erſchütterung des Rechtszuftandes; denn es mag eine Verordnung noch fo 
begründet und gerechtfertigt fein, es würde, wenn der Antrag angenommen wird, 
immer eine Menge Leute geben, die ſie als eine nicht zu Recht beſtehende und nur 
proviſoriſche anſehen und 9 würden. Ebenſo habe ich mich gegen 
das letzte Amendement des Abg. Duncker ganz entſchieden auszuſprechen. Es ent⸗ 
ſcheidet von vornherein in einer beftimmten Form eine Frage, zu deren Eutſchel⸗ 
dung weder die verbündeten Regierungen noch der Reichstag im Augenblicke genü- 
gend informirt find. Was das Amendement Stauffenberg betrifft, jo ift im 
voraus ganz außerordentlich ſchwer zu überſehen, ob es nicht zur raſchen 
Herſtellung gewiſſer gemeinnüßiger Einrichtungen für Elſaß allein, oder für 
Elſaß und Lothringen in der Geſammtheit der Konirahirung einer vielleicht 
gar nicht ſehr erheblichen Anleſhe bedürfen wird. Ich erinnere nur an die 
von allen Seiten gewünſchte Wiederherſtellung oder richtiger Errichtung 
einer vollſtändigen Univerfität in Straßburg. Es kann ſehr wohl nöthig 
werden, daß es hierzu einer Anleihe bedarf, wenn ſie auch immer nur die 
Geſtalt eines Vorſchuſſes haben würde. Daß man auf die Erledigung jol- 
cher Angelegenheiten jedesmal warten ſoll, bis der Reichstag verſammelt iſt, 
das kann ich im Intereſſe der Landestheile, für welche Sie doch forgen 
wollen, nicht rathſam erachten. Ich bitte Sie daher, auch dies Amendement 
abzulehnen. 

Ein Antrag auf Schluß gegen 4 Uhr wird abgelehnt und Adg. Te- 
cho w erhält das Wort, um unter großer Unruhe des Hauſes für die Stel ⸗ 
lung der Evangeliſchen in Eiſaß und Lothringen zu ſprechen, denen er ein 
beſſeres Glück wünſcht als ihren Genoſſen in Naſſau, die mit dem Syſtem 
des Konfeſſionalismus ſchlimme Erfahrungen gemacht haben. Mehrfache 
erneuerte Anträge auf Vertazung oder Schließung der Debatte werden wie · 
derum abgelehnt und Abg. Relchenſperger (Olpe) betritt die Telbüne 
mit ber Erklarung, in einem 20 jährigen parlamentariſchen Leben nie vor 
einer ſchwierigeren Aufgabe geſtanden zu fein als letzt, wo er über eine der 
wichtigſten Fragen, die über das Schickſal eines großen Landestheiles ent- 
ſcheldet, ſelbſt ermüdet, zu einer ermüdeten Verſammlung ſprechen müſſe, die 
ihm verzeihen mag, wenn feine Rede Spuren dieſer Ermüdung trage. Red 
ner führt nun in eingehender Rede aus, daß Elſaßz und Lothringen nie auf- 
hören könne ein Staat zu fein (Ruf: ſie waren es nie), daß jedem The 
eines Staates die Eigenſchaft, ein Staat zu ſein, unzweifelhaft beiwohne, 
daß daher ſein Anſpruch auf eine beſondere erfaſſung unwiderlegbar ſei. 
Der Grundfag: „Alles für den Staat, aber Alles ohne die Mitwirkung 
feiner Angehörigen“ fet völlig verrottet und auf das neue Reichsgebiet un ⸗ 
anwendbar. Schon fetzt müſſe daher der Reichstag für die Konſtitutrung 
einer beſonderen Landes vertretung Sorge tragen, fo groß und berechtigtigt 
ſein Vertrauen zu dem maßvollen Charakter des mit ungeahnter Macht und 
Slorie umgebenen Kaiſerthums ſel, das dieſe Macht auch während des Pro⸗ 
vlſoriums ſicherlich nur mit höchſter Gewiſſenhaftigkeit anwenden werde. 

Noch einmal wird ein Schlußantrag, 1 und Abg. Lasker be 
merkt in Betreff des von ihm und von Stau enberg eingebrachten Antrages 
noch kurz daß er lediglich den Zweck hahe den Reichstag gegen eine Schä⸗ 
digung feiner ihm geſezlich zuſtehenden Rechte zu ſchüpen, die eintreten würde, 
wenn ohne feine Mitwirkung von der Diktatur Reichsſchulden für Elſaß 
und Lothringen kontrahirt würden. Damit ſchlteßt die Debatte; das Amen ⸗ 
dement Schenk v. Stauffenberg zu Al. 2 des $ 3, und das Amende 
ment Duncker („Reichöverfafjung“ ftatt „Verfaſſung“) zu Al. 4 werden ge- 
nehmigt; alle anderen abgelehnt; 3 4 wird in der fo amentirten Faſſung 
gegen den größeren Theil der Fortſchrittspartei genehmigt. 

8 4 („Die Anordnungen und Verfügungen des Kalſers bedürfen zu 
ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung des Reichskanzlers, der dadurch die Ver⸗ 
antwortlichkeit übernimmt“) wird ohne Debatte W 

Schluß 5 Uhr; nächſte Sitzung Dienftag II uhr (Antrag Bunſen, 
Poſttaxgeſeß, Nachtragsetat, Petitionsberichte und Wahlprüfungen). 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Mai 1871. 


— Die Rückkehr des 5. Armeecorps iſt nach den geſtern 


Abend eingetroffenen Depeſchen um 5 Tage verſchoben worden, 
fo daß die Beförderung der Truppen nicht am 22. d. M., wie 
es urſprünglich feſtgeſetzt war, ſondern erſt am 27. d. M. (Sonn⸗ 
abend) beginnen ſoll. Die Dispoſitionen bleiben im Uebrigen 
ganz dieſelben, wie wir ſie geſtern mitgetheilt haben, ſo daß 
demnach die Rückkehr des ganzen Armeecorps am 10. Juni ber 
endet ſein dürfte. Sämmtliche Züge fahren von Belfort über 
Mühlhausen, Königshof, Heidelberg, Aſchaffenburg, Lichtenfels, 
Hof, Leipzig, Goͤrlitz, Liſſa und kommen auf dem alten Bahn⸗ 
hofe in Poſen an. Der Regimentsſtab und das 1. Bataillon 
des 6. Regiments treffen ein den 30. d. M. 7 Uhr Nachm 
der Stab der 19. Inf.⸗Brigade und das 2. Bataillvn des . 
Regiments den 30. d. M. 8 Uhr 25 Min. Abends, das Fülle 
lier⸗Bataillon des 46. Regiments den 31. d. M. 7 Uhr Marz, 
das Füſilier⸗Bataillon des 6. Regiments (Samter) den 1. Jun 
12 Uhr 10 Min. Mittags; der Regimentsſtab und das 1. Bat. 
des 46. Regiments den 1. Junt 11 Uhr 10 Min. Abends; 
das 2. Bat. des 46. Reg. den 2. Juni 12 Uhr 40 Min. Mittags; 
der Stab und das 3. Bataillon des 37. Regiments den 31. Mat 
1 Uhr 40 Min.; das 1. Bataillon des 37. Regiments und der 
Stab der 20. Brigade den 2. Juni 4 Uhr 45 Min.; das 2 
Bataillon des 37. Regiments trifft in Czempin, von wo es nach 
Schrimm rückt, den 1. Juni 9 Uhr 40 Min. Vormittags ein. 
Der Stab des Generalkommandos und der 10. Divifton ſollte 
nach der urſprünglichen Dispofition den 27. d. M. 7 Uhr, reſp. 
8 Uhr 25 Min. ankommen. Dieſe Beſtimmung ſcheint nicht 
geändert worden zu ſein. Zum Empfange der Truppen jeiten? 
der Stadt werden bereits Vorkehrungen getroffen und ſollte 75 
die dazu ernannte Kommiſſion, welcher zu dieſem Behufe 0 
Thlr. bewilligt find, nochmals zuſammentreten. Wie verlautet, 
wird man von der Errichtung einer beſonderen Triumphpforle 
Abſtand nehmen und nur das Berliner Thor feſtlich ſchmücken; 
zur Errichtung einer via triumphalis vom Berliner Thore bis 
zum Wilpelmsplaße find die Ruſtbäume bereit gelegt und ſollen 
aus Berlin die dazu erforderlichen zahlreichen Flaggen geliefert 
werden. Da die Truppentheile vereinzelt ankommen werden, 

wird wahrſcheinlich auch der Empfang in der urſprünglich beah⸗ 
ſichtigten Weiſe unterbleiben und ſoll dafür deſto mehr auf die 
Bewirthung der Truppen verwendet werden. N 

— Die Vorſtellungen des Hrn. Schröder im Bazarſaale, welche 
faſt allabendlich ftattfinden, find im hohen Grade ſchenswerth. Das elel, 
triſche Licht, welches zur Beleuchtung der mikrosko iſchen Objekte b 
wird, iſt ein außerordentlich intenſives und gleichmäßiges, und wird dur 
60 große Bunſenſche Kohle⸗Zink. Elemente erzeugt, welche außerhalb 
Saales auf dem Hofe ſtehen, jo daß die Jeet von ſauren Dänpfet 
durchaus nicht beläftigt werden. Die Hitze, welche der ſtarke elektril 
Strom erzeugt, wird dadurch nachgewleſen, daß Zink und Eiſen zum Schm 
zen, reſp. Glühen gebracht werden. Das Licht entſteht in gene 
Weiſe, indem der Strom von einer Kohlenſpitze zur anderen übertritt. D 
durch das Sonnenmikros kop 1 9 vergrößerten mikroskopiſchen Objekte wer, 
den auf einen großen weißen Schirm von etwa 10 Fuß im Quadrat mit 
außerordentlicher Deutlichkeit und Klarheit profizirt. Wie die 
groͤßerung ift, geht z. B. daraus hervor, daß eine Wange bo em 
noch mit gefaßt wird, und etwa 15 Fuß groß erſcheint; eines der feinfkl 
Rädchen aus einer Damenuhr hat das Ausſehen eines rieſig großen Maſchl. 
nenrades von vielleicht 20 Fuß Durchmeſſer mit ſehr ſchlecht gearbeiteiil} 
Zähnen; die Spitze einer Stecknadel ſieht aus, wie ein großer aunpfaßl, 
und die Fäden des feinften Tülls erſcheinen wie Ankerthaue. Erkennt man 
an dieſen Objekten die Unvollkommenheit aller menſchlichen Arbeit, 0 
ſcheinen um ſo bewundernswerther die Werke der Natur auch in den 
ſten Gegenſtänden. Gerade von dieſen Objekten wird eine außerordentl 
große Auswahl vorgeführt, und find darunter beſonders erwähnenswerth ie 
bende Käſemilben und kleine Waſſerthlerchen. Als der ſchönſte und vielleich 
intereffantefte Theil der Vorftellung find die Kryftalbildungen zu bezeichnel 
und gewährt beſonders das rapide Emporſchießen und Wachſen von Sal 
miakkiyſtallen einen reizend ſchönen Anblick. 

Die polytechniſche Geſellſchaft zielt em Sonnabend i 
letzte Sitzung in dieſer Winterſalſon ad. Es wurde über die Pflaſterun 
unſerer Straßen und Plätze geſprochen und dieſelbe im Allgemeinen 
ſehr ſchlecht bezeichnet; beſonders zeichnen ſich in dieſer Beziehung viele 
Nebenſtraßen (fo z. B. die Ziegenſtraße) und der Saplehaplatz aus, wo 
das Pflaſter ein ſehr ungleiches iſt und viele Steine doch über den anderen 
emporragen. Es wurde nun von einer Seite darauf hingewieſen, daß man 
in Paris ſchon fett Jahren ſich der Dampftraft zum Pflafern bedient, und 
daß auch vielleicht hier auf dieſe Weiſe ein beſſeres Pflaſter her zuſtelle 
fein würde. Von ſachverſtändiger Seite wurde dagegen geltend gema 
daß unter din hiefigen Berhältniffen an die Anwendung von Dampframmt 
zum Pflastern wohl nicht zu denken ſei, da die Pflaſterarbeit kleinen Unter 
nehmern übertragen werde, welche ſchwerlich ſich derartige koſtſpielige 
ſchinen anſchaffen würden; auch würden verhältnißmäßig zu wen Baer 
arbeiten aus geführt, um die Aubell von Mafgiren zu dieſem Zwecke 
rentabel erſcheinen zu laſſen. Außerdem eignen ſich zum Pflastern mit Ma. 
ſchinen vorzüglich nur kudiſche Steine, wie man fie in Paris anwendet 
von denen die Quadratrulhe den «gorbitawen Preis von 45 bis 50 Thlr. 
dat, während man hier vielfach noch runde Steine anwendet, welche wegen 
ihrer ungleichen Beſchaffenheit und bald fpipen, bald runden Unterfläce 
bei Anwendung der Dampframme nicht gleſchmäßig in die Erde dringen 
würden. Was aber unter den biefigen Verhältniſſen weſentlich Noth thut, 
um ein erträglich gutes Pflaſter zu erreichen, und was auch in 
Zelt gewöhnlich geſchleht, das iſt vor Allem die Schaffung eins durchlaſſt. 
gen Untergrundes unter dem Pflafter, ede wie man beim Chauſſeebau fe‘ 
darauf hält. Wo ein undurchläſſiger Boden oder fogar ſogenannte ſchwin“ 
mende Lette ſich befindet, muß dehhalb eine Schicht von 6 bis 15 Zoll gro! 
körnigen Sandes aufzefahren werden, und find alsdann erſt in dieſe ph 
Steine einzupflaſtern; das Wafler, welches von oben durch das Pflaſter 
durchdringt, fadet durch dieſe Saadſchicht einen Abzug nach dem Riunſteln 
hin und wird die undurchläſſige Letteſchicht auf dieſe Weiſe erſt gar nich 
aufgeweicht. Auch empfiehlt es ſich, zwichen den Steinen guten reinen Ki 
einzuſchwemmen, welcher ſich dort feſtſegt und mit den Steinen eine homogen” 
Fache bildet. Weſenilich wurde zur Schaffung eines trockenen Untergrundes 
außerdem eine allgemeine Drainirung unſerer Stadt beitragen, welche gleich 
eitig mit der Kanaliſirung ausgeführt werden könnte. — Ein ſehr gut 

ittel, um zu erkennen, ob Rothwein ſeine natürliche Farbe hat oder bu 
andere Stoffe gefärbt iſt, befteht darin, daß man ihn mit Salpeterſäure fait 
bis zum Kochpunkte erhitzt; die echte Farbe bleibt alsdann unverändert 
die unechte enttärbt ſich. — Die Schwefelung des Hopfeng, die vornämli 
bei ä terer Waare vorgenommen wird, um eine hellere Farbe zu erzeugen, 
erkennt man, indem man den Hopfen mit einem ſilbernen Löffel in elne 
warme Ofen röhre legt, War der Hopfen geſchwefelt, fo wird der Löffel in 
kurze. Zeit ſchwarz. 

— Klaſſenſteuer. Höheren Orts iſt jetzt angeordnet worden, daß 
alle die zur Fahne einberufenen Perſonen, welche für 1871 zur Klaſſenſteuer 
nicht veranlagt worden flad, nachträglich noch veranlagt werden. Hierzu ge, 
hören namentlich alle diejenigen der erwähnten Perſonen (wie Bauernſohnn 
u. ſ. w.), welche ſich bei ihrer Einberufung zur Fahne an ihrem letzten Au 
enthalts-, beziehentlich Wohnorte nicht abgemeldet baben und anderswo 4 
mit ihrem Steuerſatze überwieſen worden find. Die Ortsbehörden hg ’ 
verfügte Veranlagung ſchleunigſt auszuführen und wo in einer Ortſchaft nach 
Vorftehendem nachträgliche Einſchätzungen nicht vorzunehmen find, dem Land‘ 
rathe des Kreiſes Anzeige zu erflatten. 

(Beilage) 2 
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Dar Man vermuthet . — 
0 
Wetheker Knechtel und Kaufmann Anders, ſind in der am 17. d. 


don 8 


welch 


N 
2 


a 


map und mit cinem Nutzungswerthe von 
veranlagt worden und enthält an Geſammt 


Nr. 236. Dienſtag, 


— Das Srahambro an 0 


niſchen Geſellſchaft Bu en vorzü liche Gig 
auf die Verdauung dahei erl 


kläutert wurden, wird nach einer uns zu⸗ 
e für einen 


ug der po⸗ 
enſchaften in 


1 . age ſeit Herbſt vorigen 
auf Beſtellung von Hrn. ermeifter Eibich (in der Krummen 
l. Gerber⸗Str. und Wronkerthor⸗Brücke) gebacken. Lieb. 


% 


SBaſſe zwiſchen 
5. Brodes, welches aus Waizenſchrot bereitet wird, können dort 


geen 3. 


Stadtverordneten Verſammlung zu 
Habten öffentlichen Sigung beider Stadibchörden durch de 2 . 

ten öffentlichen ung er chor n Magiſtrats - 
m; 8 Le 4 ihr an: Lern 1 — 
a rie wegen Unterſchlagung von Kaſſen⸗ un arteigeldern ver · 
e ene @pekutor Werner zu Wollftein hat ſich am 19. d. M. 
I hörde ſelbſt geſtellt und befindet ſich jeßt in gerichtlicher Haft. 
© Ryezywol, 19. Mai. (Trauriges Seihid. Theater.] Ein 


1 kräftiger und ſchöner junger Mann, der die Feldzüge gegen Dänemark, 


5 


Deſterreich und Frankreich mitgemacht hat und bel allen Affairen des Wer 
berihen Corps betheiligt war, ER 11 le uren, geſund an Leib und 
® Serie, in ſeine Heimath Exin zurückgekehrt. Auf einer mit einigen Sreun- 
den unternommenen ährend des Fahrens der Stock 


andpartis fiel i a 
derunter. Indem 17 8 2 a ſtürzt er kopfüber vom Wagen 
und brach das Genick. Der Tod erfolgte 1 Ein großes Ge ⸗ 
folge aus Stadt und Umgegend begleitete den Todten zur leßten Ruheſtätte. 
Helm und militäriſche Ehrenzeichen wurden ihm auf einem Kiffen nachge- 
fingen, und die Schügengllde feuerte auf ſeinem Grabe die üblichen Ehren. 
33 — Die She Theatergeſellſchaft gibt hier zahlreich beſuchte 
ellungen. 1 
— © — Wronte, 19. Mai. [Unfall. Verſammlung. No 
mmer kein Arzt.] Vergangene Woche fand des Morgens eine hieſige 
 Kogelöpnerfeaw, ihr A Wochen altes Kiud in Ihren Bit, en e todt, 
U vwerflofenen Montage fand in der Hiäflgem bange 


t 
8 ſchen — 505 

mmlung der ſtimmberechtigten ev. Parochtalinſaſſen ſtatt, um über die 

affung . An — Opferſammlungen in der Kirche und die 
Inrung der betheiligten Kirchenbeamten IN berathen. Die Verſammlung 
war indeſſen äußerſt ſpärlich von den Gtädtern, deſto zahlreicher von den 
Kanddewopnern beſucht und der Antrag wurde, trotzdem das Unſchickliche 
r Sammlungen an einer gebeiligten Stätte, wie die Kirche ift, ſcharf 

tochen wurde und die betreffenden Kerchenbeamten gern erkötig waren, ſich 
f einer geringen Ab fiadungsſumme zu begnügen, fo daß das ganze Fixum 


lhrlich etwa 60 Thlr. betragen haben würde, abgelehnt. — In einer Ver⸗ 
Fumlung des Hiefigen Fraueavereins zur Pflege der im Felde verwundeten 
er und Unterſtützung hilfsbedürftiger Landwehrfrauen wurde vor Kur ⸗ 

über die Vereinsthätigkeit referirt. Der Verein beſtand ſeit etwa Mitte 

M 1870 bis Ende dieſes Jahres, es gehörten ihm größtenthrils Mitglieder 
ie der Stadt an, einzelne nur aus der Umgegend. Den Vorſtand bildeten 
a und 1 Herr, der das Kajficer- und Schriftführeramt verſah. Die 


ahme, welche aus Sammlungen und Konzerten reſultirte, betru Nan 


r., die Aus gab: 280 Thlr. Im Sem verblieb noch ein R 
hir. 9 Sgr. 2 Pf. Die Verſammkung ſprach ſich über die rege 
gkeit des Vorſtandes dankend aus. — Noch immer find wir hier in der 
* Viele gewiß ſehr traurigen Lage ohne Arzt zu fein, indem Hr. Dr. Ro» 
h Hl von der ftädtiſchen Behörde jehr dringend reklamirt, ſich noch 


zelcher erſt im Januar aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden iſt, wo er 
wegen Falſchmünzerel eine mehrjährige Zuchthaus ſtrafe verbüßt halte, If 
R wegen Salſcmünzerei verhaftet worden. Der Bens darm De.i- 
mann hielt in der Wohnung des eee eee und fand dort 

üde und eine Zink⸗ 


nicht nur die Vorm, ſondern auc einige falſche Thalerſt 5 
Mafle, woraus die falſchen Thaler angefertigt wurden. Wie uns mitgelzeilt 


A einige dieſer Thalerſtückt die das 


epräge von Friedrich Wilhelm I. 
bereits in Umlauf 3 Br. Bt 
20. i 


—— Kreistag wird elne 


‚7 
ka 


a 
9 


esorbnung von 7 Propoſitionen zu 
Malzpräparate bei 
eSsnor 


Subhaſtations⸗ Patent. 


1 
a gehörige engrun . 
Howe Nr. 1 ſoll 5 Termine 


den 15. Juli 1871, 
Vorm. 11½ Uhr, 
= 3 n 5 Wege as 
en u 
Daſſelde 6 7 mit * ben 123.06 


Thlr. zur Grund reſp. Gebäude Steuer] baare Zahlung verkaufen. 


maß der der Grundsteuer unkerlſegenden Bleche 
226,27 Morgen. 


Trzemes no, den 15. Mai 1871. Sonnabend und Dienfta 


a. eine lederne Schlafotomane, 
b. 2 runde 8 
. 2 große Sophaſpiegel, 

d. 6 eichene ausgeſchnitt. Stühle, 
E. e einen ruſſiſchen Pelz, 

. 2 Auerhähne und 

Es. einen ausgeflochtenen Kutſch⸗ 
wagen 

entlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

verkaufen. 
8 0 . Mai m 
„Königliches Kreisgericht. 
Orte Abtheilung a 


Organift zu 
Neuſt 


en geſucht. 


Kreistag.] Der auf den 17. Juni 4 


Der heutigen Nummer liegt ein Extrablatt bei, enthaltend Anerkennungen über die Heilwirkungen der Hoff 
ämorrhoidal⸗, Lungen⸗ und Magenleiden. — Verkauf bei den Herren 
Markt 91 und Frenzel & Co. 


Auktion. 
— im Mogilnoer Kreiſe belegene, der — Im Wufirage des Kathol, Kirhentollegtums|dig eingerichteten Färberei, welches ſich auch wegen der Größe des 


werde ich g 
Mittwoch den „Sl. Mai, 
Nach r, 
das an das — anſtoß nde 


alte Schulgebäude, 


Neuer Markt Nr. 17, 
zum Abbruch öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


Die Verkaufsbedingungen können vorher im 
Bureau des Unterzeichneien eingeſeden werden, 
ſowie das Gebäude im Innern am Don erſtag. 
von 11 — 12 Uhr 
Vormittags beſichtigt werden kann. 


Dampfkessel - Anlagen 


BR eingerichtet vom Ingenieur 
ZH. Schmidt in Cüstrin. 


us dem Fade zurüfigefebrt, bin ic beit 
meine Privatthätigkeit wiede 
Sprechſiunde Morgens von 7 


Carl He 


r 
+#F 


aufzunehmen; 
Uhr. 
nnig, 
St. Pauli, Geſanglehrer ze. 
dtiſcher Markt 3a III. 
(Platen'ſche Haus.) 5 
1 offener, leichter, gebrauchter Wagen und 12 Laden ⸗ Glasſpinde, gut, erhal-Jdition Der Pofener Zeitung. 
aar gebrauchte Kutſchgeſchirre werden zu 
Adreſſen sub A. R. find in der 
edition dieſer Zeltung abzugeben. 


23. Maui 1871. 


Publikum zu einer auf morgen, Sonntag, Nachmittag 2½ Uhr angeſetzten 
E Durchſuchung des Berges er auf Bemifelben be« 
egenen großen Waldes, des „Kottenforft“ auf, dem ſich die Vo e des 
Turn- und Bürgervereins in beſonderen Aufforderungen an ihre glieder 
anſchließen. Man erwartet mit großer Spannung das Reſultat diefed Ver⸗ 
ſuchs, der im günſtigen Falle aber wohl kaum mehr als das etwaige Auffin⸗ 
den ſeiner Lache offen 12 f 

Ein ſeltſamer Gerichtstonflikt, der ſich beinahe ein Jahr lang 
zwiſchen dem Kreisgericht in Küftrin und dem Appellatlonsgericht in Frank ⸗ 
furt hinſchleppte / hat kürzlich erft feine Erledigung gefunden. Das Appel ⸗ 
lationsgericht hatte dem Kteisgericht aufgegeben, dem Kläger in einem Zivil 
erde einen Eid abzunehmen und die Eldesformel zugleich normirt. Das 

reiögericht weigerte ſich, dem Reſolut Folge zu leiſten; es berief ſich auf die 
Prozeßvorſchrift, daß der erkennende Richter den Eid zu normiren habe und 
zugleich auf die Beftimmung der Verfaffung, wonach die Gerichte keiner 
anderen Autorität als der des Geſetzes unterworſn ſein ſollen. Hierauf 
verfügte das Appellationsgericht, das Kreisgericht habe den ihm ertheilten 
„Auſttag“ auszuführen.“ Abermals Weigerung und hierauf Ordnungsſtrafe. 
Jetzt remonſtrirte das Kreſsgericht gegen die Ordnungsſtrafe da ſie nur vom 
Zivilſenat des Appellatiönsgerichts verfügt worden war. Die Suche kam nun 
an das Plenum des Appellationsgerſchts, und dies erneuerte den „Befehl 
und beſtätigte zugleich die Ordnungsſtrafe, indem 18 a ßerdem W 
narverfahren aukündigte. So zog Hi die Sache hin mit neuen Pr ſtokollen 
und Strafverfügungen Um , ee verwandelte das Appel ⸗ 
lationsgericht ſein früberes Reſolut in ein Erkenntniß und nbrmte nun den 
Eid als erkennender Richter. Der Kreisrichter in Küſtrin inkl. Direktor aber 
erhielten eine „Mahnung“, in Zukunft nicht die Subording tion 42 
Auf eine weitere Beſchwerde an den Juſtizminiſter erklärte diefer? Das 
Appellationsger cht habe weder „Anweiſung“ noch „Befehl“ zur Vornahme 
eines Akts der Rechtſpiechung zu ertbeilen, der Zuftigminifter ſei aber nicht 
die Inſtanz, an welche gegen die Mahnung rekurrirt werden könne. Damit 
hat der Konflikt formell ſein Ende Ke Ob auch das Appellations⸗ 
gericht wegen Ueber ſchreitung feiner Kompetenz eine, Mahnung“ eihalten hat, 
iſt nicht bekannt geworden. (Trib.) 

Aus London wird einem ametikaniſchen Blatte folgende merk⸗ 
würdige Geſchichte erzählt. Vor etwa zehn Jahren ch ein junger 
Amerikaner aus Nec York, Namens Walter Haſtings, wäßtend er in Ge⸗ 
ſellſchaft von Lord C — in London dinirte, die Anſicht daß Einzel ⸗ 
haft in einer dunkeln Zelle nicht eine fo fürchterliche Straße ſei, als dar⸗ 
geſtellt worden. Der Lord bot Haſtings die Summe von 10 000 Lftl. an, 
wenn er ſich einer zehnjährigen gänzlichen Abgeſchiedenheit e würde. 
Nachdem Haſtings auf den Vorſchlag eingegangen, wurde in! Lord CG— 
Stadtwohnung eine Zelle für ihn hergerichtet. Ste war vlereckig von 12 
Fuß Breſte und 15 Buß Länge. Dem freiwilligen en wurden 
Lichter, einige Bücher, Schreidmatertal und einfache Koſt geftattet. Letztere 
wurde ihm von unfichtbarer Hand gereicht. In dieſer Weiſe hat Haſtings 
ein Jahrzent verbracht. Am 1 Mat endigte feine freiwillige Geſengenſchaft 
und er nahm ſein ſchwerverdlentes Geld in Empfang; aber er verlſeß ſtine 
Zelle in einem beklagenswerthen Zuſtande. Odwohl erſt 35 Jahre: alt, hebt 
er wie ein Greis von 66 Jahren aut; fein Haar und Bart find weiß, 
ſeine Geſtalt ift zuſammengebrochen, fein Gang ſchlotternd, ſein Geſicht 
1 feine Stimme zittert und ſeine Zunge bderſagt ihm 
oft tenit. . a 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur Bainer ig een, 


Einige 40 Fuß ſtarke her 
hölzerne Brunnenröhren 
liegen billig zum Verkauf in Hotel de Rome, Pofſen. 


Die tägli ahrung ag 
ſpricht dafür, daß der ahr ee ag 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


berathen haben, u. A. ſoll zwei im Keelſengtlig zen Dorfgemeinden, welche 
durch das Hochwaſſer und den Eisgang der Wichſel ſtark gelitten haben, 
die Kreiskommunalſteuer pro 1871 erlaſſen, eine Prämie für die Anzeige 
vom Ausbruch der Rinderpeſt, durch welche im Herbſt v J. der Verbreitung 
der Seuche rechtzeitig begegnet werden konnte, gewährt werden. Es follen 
ferner geeignete Beſchlüſſe in Erwägung gezogen werden mit Rückſicht auf 
den allgemeinen Wunſch, daß mözlichſ bald eine wenigſtens theilweile In 
bett iebſezung der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Ejſcubahn ſtatſfinden möchte. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
O Der Verkehr auf der Breslau-Poſen Glogauer und Star⸗ 
ard⸗Poſener befindet ſich, abgeſehen von einzelnen Jahren, in denen der 
üterverkehr in Folge der ee hoher war, in an⸗ 
dauerndem langſamem Steigen. Es ergeben dies deutlich z. B. die April ⸗ 
Einnahme ſeit 1864. Auf der Breslau Poſen Glogauer wurden in dieſem 
Monat im Perſonenverkehr RD HE 1864: 23,808 Thlr; 1869: 
28,769 Thlr.; 1870: 31,955; 1871: 40,700 Thlr.; im Güterverke r betru · 


63,4 , 
: 108,595 Thlr.; 1871: 86,590 Thlr. Dieſelbe Steigerung mit den 


a Einnahmen 


Regierungsbezirk Bromberg find die Saaten, durch 
eine ſtarke Schneedecke geſchützt, zwar gut durch den Winter gekommen, 
aber duch die rauhe Witterung im April ſehr zurückgehalten worden. In ⸗ 
deſſen ift ihr Stand noch immer ein ae Tage die Aus ficht auf 
eine günftige Ente vorherrſchend. Die Beſtellung der Sommerfrüchte hat 
in einigem Gegenden [che früh beginnen können, in anbern aber wegen der 
durch die großen Schneemaſſen der vorgebrachten! Alg.heho ſpäter. Auch 
im Regierungsbezirk Köslin ha in de Saaten den Winter gut überſtan · 
den, die ſpät geſäeten aber durch die Kälte und Dürre im April gelitten. 
Jedoch ift auch hier der Stand im Allgemeinen noch ein beſriedſgender. 
Die Sommerung hat erſt fehr ſpät deſtellf werden konnen. (Staats anz) 

no. —ũ3d•ĩ — ü— nee — 


Bermifhtes. 


* Danzig, 21. Mai, Mit dem geſtrigen Mittagszuge wurden 97 
franzöſiſche Offiziere mit 97 eee ee (Burfchen« 
dienſt verjehene „Ordonnances“‘), unter Begleitung von 1 Offizier und 10 
Mann vom 3. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 4 von hier nach Köln befördert. Es 
nur noch 4 franzöſiſche Offiziere hier, wovon 1 


befinden ſich gegenwärtig 
krank, 1 im Arreſt Weſindet und 2 einer ſchwebenden Unterſuchung we- 
gen noch internirt bleiben. Zur Verabſchledung hatten ſich ca. 2 Dutzend 
„Damen“ der Demi-monde de la plus basse-volèe eingefunden, die allen 
höhnenden Bemerkungen des anſtändigen Publikums 3 tapfer Stand 
hielten und mit leuchtenden Augen die letzten Händedrüde empfingen und 
Etwa ein Dutzend der glühendſten Verehretinnen der grande 
en 4. Klaſſe noch das Geleite bis 


austheilten. 
nation gaben den Scheidenden per. 
irſchau. 

Köln, 21. Mai. 


wird d 
aſchaftlichen Rrei 
aft in d 


H * . Hundert Schritte 


els tern · 


' des 


Füflkierbataillon Samter, letzt in Polen, als Lazaretharzt befindet. | cheveus von er & Co. in Berlin t bei. 
ae ee a pn Bande nei Immer nen n .. ge Moegelin \ Seien. Bergfir. 9, in Blafaen 4 1 hie das egg: 
Wenn einer nämlich zu bekommen tft. * 8 r ere, 6485 n größte und figerfte Mittel ißt fomopl älteren wie jüngeren „einen — 
* omberg. 22. Mai. Der Arbeits mann Czaplewski aus Smielewo, bekannten yatverbältniffe Haarwuchs zu geben; eine Thatſache mag dies deweſſen. 


So * Derr 8 Be in 2 25 — 
1 r von Ihnen erfundene Haar am bat i 
DE” Werdienft erworben, deſſen Anerkennung nicht te 755 art 
e 


von 


7 * 
——— ——— —— r — u 1 rn 


Monate habe ich denſelben angewendet und bin ‚über ‚dei . 
| — dale h 1 25 un et und bin ‚über den außeror 


Das Hamburg- Nemyorker Poft- Dampfihiff 
ER 


chen 


Br 


Breslauerſtraße 48 und Wilhelmsplatz 6. 


Auction junger Zuchtthiere. 
Dienftag, den 30. Mai 1871, 
11 Uhr Vormittags, 
ain ich circa 
prungfähige Southdownu Böcke 
50 junge Southdown⸗Schafe, 
16 Bullen, Shoridoen und Sborthorn⸗ 
Kreuzung, g 
8 bis 10 Kühe und tragende Kalben, 
Shorthorn und Shorthorn Kreuzung, 
circa 40 Eber und Sauen dir Ballhire-, 
der mittelgroßen weißen eygliſchen 
Race, und aus Krtuzung beider Racen 
dervorgegangen, 


Auswanderungshalber beabſichtige ich mein Grundſtück Nr. 98, 
Eiſenbahnſtation Pudewitz per Poſen, verbunden mit einer vollſtän⸗ 


dazu gehörigen Hofraums, ſowie 2 Morgen Gartens I. Klaſſe am 
See und 15 Morgen Ackers an der Stadt gelegen, ſehr gut zur 
Anlage einer Brauerei eignen würde, unter günſtigen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Reflektanten erfahren auf Franco⸗ 
Offerten das Nähere durch Ludwig Knispel. 

auctionsweiſe zu verkaufen. 


Vor der Auction wird keines dieſer Thiere 


Bad Flinsberg 


in Schleſien wird den 1. Juni eröffnet. Trink⸗Kur kann früher be-[preifen angefegt, urd für ledes höhere Gebot 


Köni liches Kreisgericht. ; iſt er : ächezuſtänden, inen [dee Rückkauf zugeſchlagen. 
e e ee, e ande e er Sue, en e 
—— Traubenzucker. Krankheiten und ift wegen feiner hohen Lage (1692 Fuß über dem e ce Nie NE dees 
Bekanntmachung. 8 d ’ Meeresſpiegel) und geſunden Luft auch als klimatiſcher Kurort be⸗ im er L er 
F ee (en 
‚ - 2 in ſei LT 9 hi 
une Ba ar Dobrzyco — e u Apotheke und Post find vorhanden. Von der Station Greif⸗ 5 . 
r N fenberg der Schleſichen Gebirgsbahn geht täglich die Post nach Weisse Militair- 


Aerztliche Anfragen beant⸗ 
t 


Flinsberg. Entfernung 2 Stunden. g 
wortet Herr Sanitätsrath Dr. Junge, und fonft giebt gern Auskunf 
Flinsberg, im Mai 1871. 


Die Reichsgräflich Schaffgotſch ſche Bade⸗ und 
Brunnen⸗Inſpektion. 


Ein noch faft neuer, ſeuerſicherer Geldfpin? 


Zu verkaufen iſt billig zu verkaufen. Näheres in der Expe⸗ 


Schlafdecken 


offerirt billigſt 
8. Kantorowiez, 
65. Markt 65. 


Cr ĩð2— ² ¹ꝛd TEN 


Wegen Verſetzung iſt Bäckerſtraße Nr. 6 
eine freundliche Familien⸗Wohnung zum 
J. Juli zu vermiethen. 


fau-Itene Fenſter, 1 großes Bogenfenſter, 


ee Klingelzüge ꝛc. in Mylius' Hotel. 


2 
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Aufkündigung 


Pfandbr.- zum öffentlichen Verkehr geei 
verlooseter 3½ % Grossherzogli Ar | chen, auf ihre Gef r EU, TB, 
1 „auf ihre Gefahr und Kosten remittirt. B 
. Posenscher Pfandbriefe. fend| tisas.} ee > Re 8 9 
er Fare Trug dl eee [dr Ber RP e e e e , e, 
Pfandbriefe sind die — — Num-| 66, 5104 gäyn Wongrowitz vi rovinzial-Landschafts-Kasse hewirktf an ben nicht mit Königlichen M r — 
Trzuskotowo pP wird, weshalb wir die mit den Pfandbriefen] Ein chen Magazinen verſehenen Gaentlon „Oe 0 
mern gezogen worden: 67 5105 — osen der Rabl . fandbriefen| Einlieferung des vierwöchentlichen Bed eten pro 1871, fernen | 
: dito 0 gnitionen bei uns eingehenden] Unruhſtabt, ſoll edarfs an Hafer und Rauch ſourage in die M * 
6 290 5320 Zieladko wo Obornik Talons ohne Weiteres den betreffenden In- geeign ‚ fol im Wege dig öffentliden Submiffions- eu i j ki 
5 ete U ent. Licitationd » an 7 
FEN | 2 £ 71 352 Zakrzewo ane . deren Kosten zurücksenden folgende — — — — 5 tden, zu welchem Zweck ein biefleitiger Nele * 
* ut. reis. D. Ueber 1 | 
1 eber 100 Thlr. Posen, den 17. Mai 1871 
222 57 488, Bꝛow o ar General lan ann Tag des Termins. Ort der Termins. Benennung der Orte N 
le hi ‚ Gzarnikau chafts-Direction. abpaltung. n un 
an 3 Ueber 1000 Thir. 164 5801 dito | dito 2 = Be RE 1 N des 20 Mal - 2 gen wird. 3 
aranowo A. B. |Schildb ito di zu Poſen! P2 2 ür B 
112 6171 BZO . 0 | Gzarnikau 21 2985 Bieganowo u. Bor- 155 e e Gerſtel zum lenk Vormittags 10 Uhr.“ im Intenbantur. ia J, Bren, Bawl at 8 in | 1 
0 ae Body Forsten 17 5027I0zermiete Frechen eien, den 1d. Nef 1871. 30. Mat — N e n 
121486 rody _ Buk 182 50 tniejewo Gnesen Königli N 5 Vormittags 10 Uh d Er far Beutpen a. O., Görlitz nau, Hief a 
17] % . dito gliches Kreisgericht. r. auf dem Biatphaufe. | Sauer, dauban Liegnig Be ©) - 
51| 4996 dito dito 191| 5778 EU —.— | Kröben In den 0. = — ee Eee BE a 
2| 4734/Ohyb 210 5797 ; Kr onturfe über das Vermögen des Die Lleſerungs -Bedingu . A 8 
e u Ge b. a am ann ma BZ 
Oharbowo Gnesen 2 Dabrowa Bomst Verwalter der M En darauf aufmerkſan, gemacht dab die Preſeferde Jahren 
1280 4665|Dabrowa 33 55 5585 Gerka | On aſſe beftellt worden. bei der Brotlieferung pro Brot a 5 Pfund 18 Lot en wie in den früheren — 
2 5731lGrgbkowo Bomst 30 348 Carazn Fraustalt Kö falſches Kreisgert rr Se und Bei den und Sieh | 2 
8 Godurowo dito 39 218/Kobylniki | Kosten ang iches Kreisg er icht. le en Dir 
10 4200 9e er 18] 4002 Kraysanki \Kröben |- Abteilung für Civilſachen. eite kes „in 1871. 
ochlow i otowieck = - igli inzi ’ 
160 203 Keka wielk. (gro) gehildberg | 40 2757 Ensawo? : 8 Das ½ Meile von Koften an 15 n 
11 Br dito dito 58 Ba Laber, Birnbaum — Breslau⸗Poſener Eiſenbahn - 5. Armee ⸗Corps. 1 
Laszezyn dito * (V/Lubezyna | Schildber: ele Bek 1 
J 2688|Lussowo Posen = 3075|Mnichy (München) Birnbaum” TN Gut Planowo, mehr als an achun 
7 9766 1 Gnesen 46 4051 — (rohen 0 Hey un =. 1 K 
yszkowo Samter 551/Ostrobudki | Kröben enthaltend und mit 1 W. u 
7| 1853 Mierzewo Kröben 57 5415 Parrenesewo u. Ko- 1 mit guten Gebäu⸗ u 
5 33|Nowe 5 (Neue) Fraustadt | 17, 4326 .— Kosten den und vollſtändigem Inventarium i 1 
Ae 85 32 4326/6mielowo Fenn verſehen, ſoll verkauft werden. 
r Fraustadt 51, 39g Sakon Be = Kaufluftige können ſich an den 2 - 18 
rsysieka niemieck. Kost . 3/Slgskowo Krö ; ; 2 
ö . 90 3962 dito dito terne EB ndit sl 
3| 4096|Popowo tomkowe Gnesen 83| 5998 Skierszewo Gnesen auf Xiaino bei Miloslaw oder in 8 9 zuge nach Berlin. h 
524 Prueim Gnesen | 63] 2737|Tarnowo Schroda [Koſten an den Unterzei a b 8 e e a 
3 Bas — Wongrowitz — = 88 dito wenden unterzeichneten urch zur Zeit unbekannte Milttärtransporte anderweit in Anfprub werd!“ 5 
laskowo Kröben toseiejewki Schrimm ‘ 2 
2 = 2 war einer von De, 
e ee, e eee, |, Brachvogel werden a Big | 
3| 4617 Usarzewo Schroda 44 2790| Wierzenica — Juſtigrath 1 Abfahrt von Bromberg . 10 n 2 
30 614jUstaszewo Wongrowitz 9% 3256\2dzychowice Schroda . rat. erer Bug ) Ankunft in Schneidem di 12 up 5 Mein. on * 
80 818“Urbanowo Buk 38| 8257 dito dito Landgüter leder beliebigen Große, in Abfahlt a RE Di = 
111 55360 Wierzonka — 97 362“ Zakrzewo Kröben der Provinz Poſen günſtig von Landsberg ... pe „ £ 
9| 56111Zielgdkowo Obornik 35| 5609lZalesie male (klein)! Krotoschin belegen, weiß zum preiswerthen Ankauf nach Abfabtt ... BR 8 Bus abend. 4 
19 470 Zakrzewo ie 1 Gerson Jarecki, | ne — (Gege- Ther ) 6 — 8 — Des, * 
> Ueber 40 Tulr. Magazinſtraße 15 in Poſen. „„ Dirſchuunu * er 4 
. Ueher 500 Thlr. 1 5308 Bao. ⁰ Cnarnikatp au ch- Oi 7 fe. weiter Zug 2 ee rc = 9 ig 1 
no EN ar Tauıh-Offert 125 En ET 
129 6069 aito 233 5299/Chocieszewi a | ? Anni ih A i A A 
ee, een eee, wee ine Herrhaft, in Ungarn e Bu ann rm dr  — 
; OBVON 213 ö ser to 9 Abfahrt von Königsb . — u — | 
18 1945|Bialokosz Birnbaum 4698 Ozerniejewo Gnesen 10 Stunden von Wien entfernt, I nigsb erg 56 — 64 
20 701 Brody Buk 61 5270 Ozestram vel Gole- anmuthiger Gegend — ernt, in fruchtbarer] Dritter Zug * * Brauns berg e el 7 33 * Adendl * 
29 8099 Obockesgeviee — er er Aube von 840 7 me eutſche Sprache, in zn n £ 5. — 4 
Bei“ ir eee ee Map ase . gd e, 
di i 628 Dlugi . . n r erſte romberg⸗ — — Er E 
79 aolohoyno ie die 97 5488 U area | 5 8 55 om r „2500 M. vor}. Acker auf welchen die de — ae — 1 aſſagtere ſammtlichen Station IN N 
12 SES Ohladowo ve 75 2923 Goseiejewo nit 11 ah le mef 8 Loy) — De von Danzig Bis eihf@lte lich Kotomierz, der dritte Zug (Rd g 1 
1111 4986 Oserniejewo G 80 5185 Lewkowo i Karski Adelnau auten Gebäuden, voller A Schloß und desgleichen auf ſämmtlichen Stationen von Königsberg bis einſchl 9 * 98 
159] 40040 dito dito 50 751 Nowe ogrody (Neue) 20 W. Ai bon egal deen, ober Wilo knees nehmen 5 ei Oli AN een 1 
4 0 2 * . 0 em nehmen d ale 
16 2261 Gr 9 63 b n 82 Fraustadt A . 8 „ 160 bie 260 9 |auf agg Elatioien) auf Denen ie belle aer ö Plaz vorhanden i — 16 n 
19] 4879 Grochowiska pansk. Mogilno tusz i a Kosten geld bleibt Reben — bud al Wet 1 5 iere nach Berlin. 
21) 4881 dito | dito 82 106 Stolezyn | Wongrowitz im Angermünde ; a TR Die zur Beraus abung kommenden Billets find zugleich für die Rackteur ** 
200 1808 Godurowo Kröben 84 108 dito at . nn * ns .. derfelben auf die Hälfte der gewöhnlichen — 4 
330 820 Gaj | Samter 122 146 dito dito Gufspadit- Ce 0 Si ja 8 nur der Satz der einfachen Tour nach Berlin zur Erbach ermäßigt, di 
| 4317 Krayzanki — — 120 153 dito 185 n 1 e 92 von Berlin kaun vom 27. Mat d. J. ab bis einſchlt Mm Tom: 1 ] 
14| 2868/Kotowo | Buk 159| 183) dito dito 8 eines Berfonen 2 8 der 1 — mit jedem fahrplanmöhte w E h 
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— = = | Se 2 e Gnesen 2 — en in der Provinz Posen dillets ne derſelden auf Grund a | 
— it i 5 n der U r un 1 
10 Sgt. Podkose! Aden 118 2407 Pic — [aaa u 1100 Morne he 200 Mengen ſur ste Jitsu Dabıkot Ker pam De eren innen Befelunger auf Gh, 
w | „ 
18 1748 — 40 19 N 135 N 3 7 5 11 i Kröben nm * . — zum großen Theil neu, nern auf den Stationen Sale e e 12½ Sgr. den dienſithuenden 1 
280 208 Nowe ogrody Neue Fra gr = 21104 8574 klarer (Punitz) dito ae Ma ir ＋ AR iR binlängli vor⸗Iden Telegraphen aufgeben. zur unentgeltlichen Beförderung * 
Gärte) astadt 188 2159 Tarnowe dito [Die Eper, mo 10,000 Alle erbe, Bromberg, den 15. Mai 1871 
eben ER 5 5 ons Schroda iR auf 12 Haber; 2 Thlr. erforderlich, Kö i 5 115 k 
— — 8 . dito dito 159 2531 Wied i Leka male Me — allen Hierauf seflehtenden mein Cee, = uche Direction der Oſtbahn. 
strowite Mogilno (klein K er, der Apotheker M. Kabue g In Folge Aufrufs des Pra 
D 120 4147 Wierzonke | Posen ae De, , oder 8 ne Tone geht de Mbmirals Deinen Alge von B nen 25g 
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21 3502 — — 2 den dazu er Haren 204 9226 5 19 den Nummern — n un namentlich 1 auf 88 Mete dern für dan 04 9 
irnbaum lh - un 2 i en. alted des Vereins wird ö 
47 37 x machten 1871, ev. . annoncirte wied wer fi) zu einem, jährli 
A 8 Je Kröben area Huber dutveder in dem be.] Gut von 1625 Mig 37 DIR Aber ae gad Des Ben, ke ven fr n 2 , 2 
vorstehenden Zinsenzahlungs - Termi 1 . [Untergel n 
C. Ueber 200 Thir. — * der Zeit En 21. Juli bis Ha bereits verpachtet, was ich e e Geſcafte d e a enen N Verein n Jeder | 
10 Bea Ba e An er 15 betreffenden Bewerbern um Schm. menu Ka r. 63 gierſelbſt 178 An. dert Nebel 
iatokosz ; s . äu- e weiteren . 
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5726 Choyno I. dito e Gneſen, den 20. Mai 1871. Pilet Kommerzlen Bath. Ceter Bürgermeiſer j 
4826 Ozerniejewo Ane den r bei un- b R es Robert Schmidt, Staud | 
1820 er 5 srer Kasse einzureichen, Sol ee erbeck 2 echls-Anwalt und Kaufmann, Boltzet Di 2 1 
4833 dito dit inlösungstermine die Einlieferung nicht ge- R chtsanwalt * Stadtverordneten -Vorſteher. 3 ? 
30| 4210Chotowo — die Intaber zutse| ng, Genen 5 FEST | 
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S, e ee e Se een , e N 
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097 Ketowi K Ban kündigten Pfandbriefe asse ncht nee. . = 
otowiecko eschen cialhypothek präkludi 9% pe- D — 42 
3197 Kuklinowo Krotoschin e d e eee e 7 3 Wollprodueenten \ i 
en Pf: db 1 5 3 1 nn - 4 
ee e e e der Mac a r er Sarnen, Es 
, 9 zul pitalsbetrag wird auf Gefahr und K i 
8 ae der Gläubiger zum landschaftlichen Depost-] n ungewaſchenem zum Verkauf. Gleichzeiti uchtmutt 11 
— —— Resten an |torio genommen werden und gewaſchenem Zuftande, direkt wolli „Gleichzeitig empfehle zum Herbſtbedarf meine reich * 
Wen ee Be Eee baare den an die hieſigen großen Tu ch. Fabri wo 8 Zuchtböcke zur Beſichtigung vor der Schur. 
5 > zu habe 2 7 i Ki 7 
, a a en kanten, ergebenft an 5 | 
AlNiegol blaul 9 estimmten Termine auf Hin 
146 Nieehlod. (Nichel) K en mg 3 tze, Windell. 
wieezki en Schreiben unter Beifü- 4 ö J - 
ne 2 Pfandbriefs| Wollhändler in Luckenwalde.“ Freitag und Sennabend den 26. Markt 98 | 
au N Parten, | „Eine zweite rr Beſte Reverenzen über günftige und 27. dſs. Ms, bleibt mein nen Geſchäaftslotal zu Mense + 
4178 dito . gehen. direkte > £ Geſchäft geſchloſſen. Anz bis hub ein möblirtes Zimmer 
700lPudlisski Kröben . und nicht kursfähigen Verkäufe in den Vorjah⸗ Ca Mane edel une 
an andbriefe werden den Einsendern, um siel ren ſtehen zu Gebote. M. Heymann Auskunft galt n 2 
„ |Nachfelger, Matt 92. 
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j Lrſter Zug ö 


2232 

Extra -Vergnügungsz 

* ag vor Pfingſten Ei — Mai d. J. — e ng Bi ea 
t durch zur Zeit undekannte rtransporte anderweit in Anſpruch genommen werden b z : 
„lellten, en mitgetheilt werden würde, brei Extrazüge und zwar einer von Brom- 50 Stück für 2%/, Thlr., 25 Stück 1½¼ Thlr.] d. Lehmann, Berlin, Wafferiporfte. IIIL 

N „der zweite von Danzig, der dritte von Königsberg nach Berlin mit Perſonenbeförde.] Proben werden vorgelegt u. Beſtellungen auf; 


Breit 


— — 


mung in I., II. und III. Wagenklaſſe adgelaſſen werden. 


— . 2 .. 


3 
deen gn „ . Salut: 


Ankunft —— ̃ᷓ F 
Berlin 


* * er * . . 
Abfahrt von Königsberg 
Dritter Zug. N - „ Braunsberg 


De Bug (Bromberg⸗Berlin) nimmt die Paſſagiere auf 
auf welchen eu 8 halten, auf, der zweite Zug (Danzig⸗ Berlin) desgleichen auf ſämmt 
lichen Stationen von Danzig dis einſchließlich Kotomierz, der dritte Bug (Königsderg ⸗ Berlin) 

Ken auf ſämmtlichen Stationen von Königsberg bis einſchließlich Simons dorf mit 


—.— der Halteſtellen. 


Außerdem nehmen der zweite und dritte Zug — ſoweit Platz vorhanden iR — noch 


5 Abfahrt von Bromberg 


. > 


er UT Wer, ene 


a a 


LIESSEN | 


Fairer eg 


een. 


auf allen Stationen, auf denen fie halten, Paſſagiere auf. 
Sämmtliche Züge befördern nur Paſſagiere nach Berlin. 


Die zur Verausgabung kommenden 


illets find zu 
und iſt der Preis derſelben auf die Hälfte der gewöhn 
für die Wilets nur der Saß der einfachen To 
Die Rückkehr von Berlin kann vom 27. M 

. Te mit Ausnahme der Courierzüge — mit ſedem fahrplanmäßigen Zuge, welcher 


chen 


pe en der betreffenden Wagenklaſſe befördert, geſchehen. 
2 Die B 


s müſſen zur Rückfahrt der Billeterpedition in Berlin zur 
—— u t — und find nur für den durch dieſe Abſtem⸗ 


vorgeleg 
eten Zug giltig 


f Sedgewig für Feet: wird nicht gewährt. Auch if eine Unterbrechung der 
Jahrt auf den Zwiſchenſtationen dehufs Jartſetzung derfelden auf Grund des Extrazugs⸗ 
lets mit einem anderen Zuge weder auf der Hin⸗ noch auf der Nüdtonr geftaitet. 
45 Die Reiſenden des erſten und zweiten Egtrazuges können 
dur table d’höte auf Bahndof Kreuz zum Preiſe von 12½ Sgr den dienſtthuenden Schaff 
gein auf den Stationen Bromberg und Schneidemühl zur unentgeltlichen Beförderung durch 


den Telegraphen aufgeben. 


0 Bromberg, den 15. Mat 1871. 
1 


. Königliche Direktion der Oſtbahn. i x IE N N Nes. Avene bi Kißzkowo. 


Jon Herrn C. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, 


erhielt ich eine grosse Sendung von 


empfehle. 


Friedrichsstrasse Nr. 33. 


Grabdenkmälern, 


bestehend in den schönsten 


Platten 


ne etc., die ich ebenso wie Waschtisch-Auf- 
sätze, Tischplatten, Fliessen bestens 


1 Grabgitterliefere von 20 Sgr. den Id. Fuss, 
Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. empfiehlt Ein Lehrling 
9 


zu bill gſten Preiſen. 


Matt 82. Russak & Czapski. mut: 82 


üge nach Berlin. 


.. . . 10 Uhr 32 Min. Vorm. 
2 N Ä 


fänımtlien Stationen,] anweiſung 2 Thlr. 


leich je die Rücktour gültig 
0 arifſätze ermäßigt, indem 
ur nach Berlin zur Erhebung kommt. 

al d. J. ab bis einſchließlich den 11. Juni 


eſtellungen auf Couverts 


>, H. Klug. A . 
Wir empfehlen unſer großes Lager Ed. F ecker { Jr., 


Wiener und Prager Herrenſtiefel 


Sorbeerkränge 


zu auffallend billigen Prei⸗ 


ſen bei 


Russak & Czapski, 


Herren- und Damenwälde in 


größter Auswahl bei 


- 
17) 


Ein 
franzof. Billard 


Contobũcher 


i ER EN 5 üb: der Bücher und ſonſtigen 
aus ber Fabrik der Kal. Hof-Lleferanten Herren Alden ung 
iftlichen Arbeiten (wenn auch nur 
neh vollfländigem Zubehör iſt zu verkaufen Karl Kühn & Söhne in Berlin find in ce 
Naben dekaunter Qualität und Preiſen wieder einge] gewiſſe Tageszeiten) empfiehlt ſich ein ron⸗ 


— tinirter Kaufmann, mit ſchöner Hand⸗ 


ſchrift. Näheres zu erfahren im Hotel 
f. dann, L.. 
C ID 
Lotterie - Looſe ——ůů—ů 

1. Elaſſe Brantfurter Lotterie offeric Ein junges Mädchen 
a nt en aus arft. Familie, l., der polni d 
(4. Original = 26 Sgr.) Imst Sprach machs, dh ach zu 
Johanni er | als Geſellſchafterin bei einer 
Dame, oder als Stütze der Hausfrau, gleichviel 
in der Stadt oder auf dem Lande. Sefäige 
Offerten werden unter A. Z. post. rest. 


Oscar Mann, 


Wilhelmsſtr. 7. 
Illuminations⸗ 


10 La mp 100 


in verſchiedenen Farben für 4½ Thlr., 


Wilhelmsplatz Nr. 12 
iſt in der Bel⸗Etage eine ganz neu 


genommen be ki & 0 
Ski 0. 
eingerichtete Wohnung, beſtehend 


W. Kilin 
N e 5., 


Porzellan., a Lager. 


achm 


2 N = g Krämer zur Ritter ſtr. ift 1 gold. Broſche ver · 
aus vier reſp. fünf Zimmern undlioren. Abgeber derſelben erhält eine —— 


Abende. Se eee anne eee Küche, ſofort oder vom 1. Juli c.] Belohnung Breiteſtr. 29, 2 Stiegen. 
Morg. : 1 a f — — 
3 Galene- Einspritzung ab zu vermiethen. — Gas⸗ und [I] M. 24. V. A. 6½ Bf. III. CO] 
F eilt — ne —.— Waſſerleitung. J. II. fällt dagegen aus. . 
ae fowoh! entfehenden als entwidelten und W. elatteen, 2 8 — Familien · Nachrichten. 
Rahm. Ge ee ae Berlin Fach, der eine landwirtpſchaftliche Akademie une Verlobung meiner Tochter Cäeilie 
Abends. Frans Schwarelose, deſucht, mit Brennerei, Ziegelei, Kalkbrennerei] Mit dem Herrn Saly Wittkowski bier, de⸗ 


ehre ich mich ſtatt jeder beſondern Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 23. Mai 1871. 
Mendel 


Beſcheld weiß, ſich in den Provinzen Schlefien, 
Poſen, Preußen und Pommern bewegt hat, 
dem die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen 
von dan e gen 
täten zur Seite fichen, ſucht zu Iobanni oder 
Michaeli d. J. eine Stellung als Admini⸗ G Frrtr 0 
ſtrator oder Ober «Ynfpektor eines oder Berl * 
mehrerer Güter. Fr = en „ 
Bannerth, Konitz in Behpreußen Saiſon · Theater in Poſen 
Annonce. . (Rönigöftraße Nr. 1.) m 
Von einer Familie wird eine, wenn auch Dienftag den 23. Mat, Viertes Gaftfpiel 
nur einfache, doch aber bequeme Parterre. des Fräulein Amelie Charles vom 
Wohnung, beftchend aus 6 Zummern nebft Zu. Staditheater zu Bremen. Böfe Zungen. 
N fu unn k. Salt cg gain. E@aufpiel in 5 ten von e. Nuß 
un enbenutzung zum 1. Juli er. geſucht. L 21 
Näberes durch die Expedition dieſer Zeitung. Dae Er Fel. 
Ein Deſtilateur, beider Landessprachen girten Theater zu Wien. Die Grille. Länd- 
mächtig, der auch mit dem Materialgeſchäft liches Charakterbild in 5 Akten von Charlotte 
betraut iſt, kann ſofort oder am 1. Juli c.] Birch- Pfeiffer. 
in Stellung treten bei 
ZKuntz Most 
in Schrimm. 


1 Leipzi Nr. 56. 
Vorm. Preis vr esc weg Gebrauchs- 


Sofverwalter 
Neue Lissaboner , x. us una 
Kartoffeln frankute Anfragen oder perfönliche Vorftellung 


in Pleſchen durch Wirthſchafts⸗Jaſpektor 
Sowie 


or. 
neue Matjes- Ein Lehrling 
Heringe 


Wunder 
der Schöpfung. 


Letzte Abende: Morgen Mitt 
W Far 24. und Don „den 
25, Abends 7½ Uhr, im großen Saale 
des Bazar. — Blllets à 10 Sgr. 
zu reſervirten Stühlen bei den Herren 
vn 15 Bock, Leitgeber und an 

er Kaſſe. 
Der zu heute (Dienſtag) aunnon⸗ 
eirte Abend fällt aus. 


findet unter günfigen Bedingungen A bei 
Michaelis & Kantorowiez. 


moſaiſch, findet unter günſtigen Bedingungen 


ſofort ein Unterkommen bei = Ir t en. The 
Louis Peiser Söhne. | Volksgarten- Theater. 
a len Dienſtag den 23. Mat: 


Eine anſtändige, gewandte, evangelſſche 7 a ; 
täuferin findet Aufnahme zur Aushilfe Auftreten der Violiniſtin Fräul. Pellgny. 


. * 
ſchwaaren in meinem Mehl- Detail. Geschäft an . 8 


C. F. Rabbow, ic. 26, 1c. 


Schrodka- Mühle. Die Direction, 


Berliner- u. Mühlenstr.-Ecke. 
Hamburger 


„lioſchere Sei 


n vorzüglich friſcher Waare, als: 
Noulade, — Cerve⸗- ̃fpp , SEHE 
2 n⸗Wu „In meiner Wein-, Colonial. und Farbe ⸗ 
c, e 3 ben en-panblung gebrauche ic einen Lamberts Garten. 
Würſtch 4 Lehrling. Mittwoch den 24. 


und Donnerftag den 25. Mat: 


Fur Schur Bayonner Schinken 


20 Zentner P ima gemahlene Seifenwurzel 
ſtehen dei mir a 14% Thlr. per Zentner zum 


Verkauf. 


don 7½ Sgr. an bis zu jeder“ Joseph Warschauer- * Fr F. W. Rakowski Großes Konzert 
Dreishöße, ſowie Blumen zur Czechlinski, * een er Einen Lehrling etißerie Regiments Re. 6 unter hel bes 
i i . . Kapellmeiſter Wie ſe. 
n den 2 * ns Eu Fe — an m u . e n ſucht 9280 die Kolontal-, Wein und 8. 8 . e 8 
ten- Handlung 1 5 
E. Lanz, 9 1 5 6 U h B f ch W. A. Unruh E 
is-A- N 1 von Haube It, das Pfund a 16 Sgr. empfiehlt Die Tochter 3 en 63 f a et 2 
er tel de Fremen, Büdfenmager in Röln am dien. die Konditorei von wünscht eine Herrſchaft, am liebten eine Kühn 3 Menagerie 
Vaſenbouquets verleiht zurſ Else a en 72 1800 1868 P. Ur banski, Geſeliſchafterin und Pflegerin 18 e 
Illumination 5 Blumenfabrik 5 Jagd-Grmehrr den 2%, Tür an. Breslauerſtr. 14. ſg Ded in beleben. Ansprüche a I 3 10 0 
vo ppc. de 3 A — f * 1 
8 0 . Lanz. Sefeute *. u. Patent - 2 PR: Frisehen Rheinisch. r en N 10 \ 
Stockschirme Revolver, Büchſen, Iagdgeräthe jeder Art, em- 22 pen ad E. I. durch die Erpebition er⸗ A 1 
’ pfiehlt in großer Auswahl, bei 14-tägiger Fettkäse — ß 0 
in Jil Probe und jeder, Garantie : Eine allein ſtehende junge Dame, evang.liich j 
Herrenhüte, 5 Jos. Offermann’s Filiale, sowie auch in der Landwirthſchaft geübt und mit 5 
und Königsberg t. Pr., Kneiph. Langgaſſe 21. Beten Rengnifien e ze von 4 c = 
erwa agement. u- 
Knabenhüte Stroß tigft * K. 6. Bojanowwo 


tigft zu erfragen KA. 


empfiehlt — 2 2 2 

0 geehrten . von u. und 

Ed. Feckert jr., Staunen, De eine Knie, Bub, mi 
Berliner- u. Mühlenstr.-Ecke. 


2 3 K ee Thierbändiger in die Käfige der Maubthiere 
Markt Nr. 82. Moritz S. Auerbach.] ©. gelte g iel, in meinem get 9 tegiebt und dert mit ihnen die ſchwierlgſten 
Eine ſaſt neue Eckerdt'ſche IK — J20 Jahren ein Eiſengeſchäft betrieben wird, Etereltien ausführt. Haupt Fütterung und 
j i N tü li = a3 if zu Michaelis d. J. zu vermiethen te Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum 1 i ce Preſſur der Raubtbiere Nachmittag 4 und 
itdr ine alüt iche 88 8 r. Brock. a a zum Abends r. 
re E a ; " 32391 Tromberg | __ IE. Brook. [tn Kt hauermde Gtelung. chte] Zum Schluß produziert ſich die Hellfeperin 
mit gewundenen Schlagleiſten und Kleereiber, Mineralwäſſer 85 ES Wilhelmsplatz No 6 erbitte R. St. 74 an die Epp. 5 Bol. Zig „der die Dame, die Alles weſß. 8 
ür 3 geeignet, ſteht wegen An⸗ friſcheſter Full 2 52 ft ein Lad oft Wohnun u 2 Ein praktiſcher verheiratheter Landwirth, der Hochachtungs voll 
a einer combinirten Maſchine auf dem bei ung 8 ai ein a — 5 lle-Etage a 8 nn. in den letzten 6 Jahren ein Vorwerk verwaltet Wwe Kühn, 
om. Karna bei Bentſchen billig zum Ver 7 8 3 55 "Dres n der De jethen. e heraus, dat, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen . 
— Dr. Mankiewiez, ) 2; g bebe n vom r 3 3 ickang. " Grtietlai er Se ea 
R 2 2. 2 möblirte Gartenzimmer find vom 1. abſſucht zu Johannt d. J. Stellung. Gelälligeſ mit der zu verwechſeln, die ere Zeit 
50 halbengl. Ferkel. Wilhelmsſtr. 22. 8 4 8 zu vermiethen, — 1. Offerten sub A. J. Ludom poste restante.] auf dem t Martinsplatz befand. 2 


Neuſtadt a. W. bis zum 1. Juni er beten. 
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